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5lbend -Ausgabe.
I 1. Matt.

Zum Handelsvertrag mit Mummen.
t . Bukarest, 27. Juni.

Die vier Berliner Delegierten, die zu den Handels¬
vertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Rumä¬
nien nach Bukarest ewsandt wurden, sind vor einigen
Tagen hier eingetroffen. Bei der Wichtigkeit des. abgu-
schließenden Übereinkommens und in Rücksicht auf die noch
bestehenden Diffevenzpunkte scheint es angebracht, eine
Übersicht über die bisherige wirtschaftliche Entwickelung
des Königreichs zu geben, die das Verständnis für die
Ideen, von denen es sich bei den jetzigen Verhandlungen
leiten läßt , erleichtern soll. In die Reihe der Handels¬
vertragsländer trat Rumänien 1876 ein, in welchem
Fahre es mit Österreich-Ungarn ein Abkommen traf , bei
dem die habsburgische Monarchie sehr vorteilhaft abfchnitt,
während Rumänien die Kosten seiner damaligen kommer¬
ziellen Unerfaihrenheit zahlen mußte. Aast seinen ge¬
samten Lebensbedarf mußte es sich aus Österreich impor¬
tieren lassen, sogar das Mehl, das aus rumänischem Korn
in Budapest fabriziert wurde. Die Vieheinsuhr nach dem
Nachbarlande, die es sich als einzigen Vorteil im Vertrage
gesichert hatte, wurde durch geschickte Auslegung veteri¬
närpolizeilicher Bestimmungen zunächst erschwert und
späterhin überhaupt unmöglich gemacht. Nach Ablauf
äeses Übereinkommens bestand Rumänien 1880 aus Ab¬
schluß eines Reziprozitätsvertva-ges mit Österreich. Da
dieser nicht zu stände kam, brach ein Zollkrieg aus , unter
dem das Königreich verhältnismäßig wenig litt , da es
seine landwirtschaftlichenProdukte aus dem Seewege nach
England, Belgien, Holland und Frankreich bequem ab-
setzen konnte. Seit Anfang der neunziger Jahre wurden
dann durch neue Handelsverträge mit Österreich, Deutsch¬
land und anderen Ländern geregeltere Zustände geschaffen.
Mittlerweile begann mich die rumänische Industrie sich
langsam zu entfalten . -Glaswaren -, Zement-, -ruch-, Kon¬
servenfabrikenusw. wiirden errichtet, allenthalben regte
sich industrielles Leben. Im Zolltarif von,1891 wurde
bereits der Versuch gemacht, für gewisse heimische In¬
dustrie-Pro dutte Schutzzölle festzusetzen, trotzdem Rumä¬
nien als wichtiges Getreideausfuhrlaud im großen und
ganzen am Freihandel festhielt. Einen neuen Zug trt
das wirtschaftliche Leben des Landes brachte dann die
Petroleum-Industrie , die im Begriffe sicht. eine unge¬
ahnte Ausdehnung anzunehmen, wobei freilich m Betracht
kommt, daß diese Industrie mit ausländischem Kapital,
das ihr reichlich zuflaß, ausgebaut wird . Danebên
trachten sich aber auch andere Zweige, wie die Zucker-,
Papier-, Leder-, Kleider-Jndustrie , wie die Seifen - und
Kerzen-Fabrikation immer mehr zur Geltung , . selben
Verhältnis, in dem die heimische Industrie sich ausdchnte,
ging naturgemäß der Bedarf an ,auslandpchem >;mbort
zurück. So wurden 1883 noch für 3c> Millionen Mark

Lederwaren eingeführt, 1902 kaum für 12 Millionen I ^ a
Rumänien seine Staatsschuld , deren Dienst 68 Millionen
Mark beträgt , im Auslande plaziert hat , ,mutz es n̂atur¬
gemäß trachten, seine Handelsbilanz aktiv zu gestalten,
d. h. also mehr zu exportieren als zu importieren suchen,
und nur einer kräfügen heimischen Industrie ist es dem¬
zufolge möglich, zu verhindern , daß das aus dem Ver¬
kauf der landwirtschaftlichen Produkte zusließende Gold
wieder uach dem Auslande ckbsließt. Die Handelspolitik
des Kabinetts Sturdza ist unter solchen Umständen un¬
zweideutig -vorgezeichnet: sie muß ^ auf den Schutz, der
heimischen Industrie durch ein gemäßigt protektionistisches
System zugsspitzt sein und die Einfuhr aus dem Auslande
insoweit fördern, als sie dem heimischen Wettbewerb dien¬
lich sein kann. In dem Sinne hat ,-auch Finanz -minister
Costinesco seinen in der letzten Session der Deputierten¬
kammer zur Annahme gelangten Zolltarif a-usgearbeitei
Die darin festgesetzten Eingangszölle sind- durchschnittlich
niedriger als in den übrigen europäischen Ländern , wie ja
auch der rumänische Agrarstaat für hochschutzzöllnerische
Bestrebungen keinen Raum -bietet. Immerhin ,hat es ine
Regierung -auch hier verstanden, trotz des Widerstandes
der konservativ-agrarischen Partei zwischen dem Schutze
der Landwirtschaft und dem der Industrie die richtige
Mitte innezuhalten und damit ist wohl auch die Grund¬
lage gegeben, auf der sie bei den gegenwärtigen Verhand¬
lungen mit Deutschland eine Verständigung zu erzielen
sucht, respektive suchen muß.

Der russisch-japanische Krieg.
Um Port Arthur.

wb. Tokio, 29. Juni . (Reuter.) Gin Hier einge-
gangen-er nichtamtlicher Bericht besagt: Die drei
Port Arthur - Forts Chikwanshan,
Chitanshan und Sochushan  wurden am Sonn¬
tag nach einem den ganzen Tag dauernden Gefecht ein¬
genommen.  Es begann mit einem Artill-eriogesecht.
Sochoshan wurde zuerst gonomwen, dann -die anderen.
Die Russen zogen sich westlich zurück und hinterlietzen
40  Tote . Die Zahl der Verwundeten ist uneumittelr.
Die japanische Streitmacht bestand aus -allen Waffen¬
gattungen. Die Japaner verloren 3 Offiziere und IM
Mann tot und verwundet . Zwei Geschütze der Russen
nebst Munition wurden erbeutet.

bä . Tokio, 80. Juni . Die Japaner nahmen und be¬
setzten Chikwan, eine weitere Station in der Richtung
auf Port Arthur . Die im Hafen von Dalny versenkten
rnfsischon Minen sind jetzt zum -größten Teile beseitigt
worden, so daß die Schiffahrt dort nunmehr -frei
ist. (L.-A.)

bä . London, 30. Juni . Nach weiteren hier eingc-
tr-offenen -Meldungen ans Tokio  sind die von den Ja¬
panern bei Port Arthur erstürmten Festungswerke keine
Forts , -sondern drei in -der äußersten Verteid-igungslime,
etw-a 7 Kilometer entfernten vorgeschobenenErdwerke.

vb . Tschisn. 29. Juni . Auf einer Dschunke eingc-
trosfene Chinesen berichten, ein großes Schiff, wahrsche-ln-

lich-ein russisches, liege aus einem Felsen, 10 Meilen siid°
ältlich von Liauteschan. Nachdem sich die jap-amjchen
-Schiffe am 24. Juni von Port Arthur ' zurückgezogen
hätten, sei Ne russische Flotte wieder aus dem Hafen hcr-
äns-gekommen und sei kurze Zeit draußen gMieben . Bei
Port Arthur werde zu Lande we-iter gekämpft. Bon der
See aus würden häufig Angriffe unternommen.

bä . London, 30. Juni . „Daily Expreß" meldet aus
Tschisn:  Aus Port Arthur kommende -Chinesen be¬
haupten, die japanische Flotte habe am Sonntag von früh
biS abends ohne Unterbrechungen die Befestigungs-Werke
bombardiert. Die Chinesen haben ein japanisches Kriegs¬
schiff, -welches Havarie erlitten hatte, in der Richtung nach
Nagasaki abschleppen sehen.

Japanische Schisfsvcrlustc.
bä . Schanghai, 29. Juni . Die Russen benutzten die

Reparatur -der japanischen -Schlachtschiffe zu einem Ans¬
bruche -nach Okishima, versenkten dort zwei bis drei
Transportschiffe -und beschossen die Forts . Bor Port
Arthur sollen den Japanern keine großen -Schiffe mehr
zur Verfügung stehen. Mit dem Transportschiff „S-ado
Main " sind wahrscheinlich große Belagerungsgeschützeder
Japaner nntergeg-angen . -Das Ausbleiben einer Er¬
klärung für die Tatsache, daß die -japanischen Transport¬
schiffe ohne Begleitung von Kreuzern auf die See gehen,
bestätigt die -Annahme, daß viele große japanische Schiff«
sich in -Reparatur befinden. (B . T .)

Chinesische Spione.
bä . London, 30. Juni . Die „Morning Post" meldet

aus Liaoyang:  Hier sind unter Eskorte eine An¬
zahl Chinesen eingetroffen, -die der Spionage zugunsten
der Japaner -überführt sind. Sie haben den Japanern in
der -Schlacht bei Wafangon mittels Signalen die Stellung
der russischen Batterien und die des Armeeko-m-mandos
angezeigt. -Das Kriegsgericht hat sofort über ihr Ge¬
schick-entschieden, und der -Urteilsspruch-, der aus Tod
durch -Erhängen lautet , wurde sofort vollstreckt. Die
strengen Verfügungen in dieser Hinsicht sind speziell von
General Kuropatkin erlassen worden.

Das Wladiwostok-Geschwader,
bä . Tokio, 30. Juni . Die gestern verbreiteten Ge,

rückte, daß das Wladiwvstok->Gös-chwader in der Nähe der
Insel Jesso -erschienen sei, Haben bis jetzt keine Bestätigung
gesunden. Sie scheinen gänzlich -unbegründet zu
sein. (L.-A.)

Das Ostsee-Geschwader.
bä . Petersburg, 30. Juni . Der Zar, Großfürst

Alexis und Admiral Arellane begaben sich gestern nach
Kronstadt und inspizierten die Schlachtschiffe Alexan!-
der 111.", „Fürst Schu'wcrlon/' , „Orel " und „Borodinv".
Nach der Besichtigung drückte der Zar seine volle Zu¬
friedenheit aus.

Die angeblichen japanischen Grausamkeiten.
Tokio, 29. Juni . (Amtlich.) Die von russischen

Preßorganen verbreiteten Gerüchte über die angebliche
Mißhandlung von Verwundeten hat in hiesigen Militäi-
kreisen große Indignation hervorgerusen . Man be¬
trachte die Aussprengung von erfundenen Tatsachen als

Oie Fahrt ums Glück.
Roman von Paul Oskar Höcker.

(29. Fortsetzung.)

-Die Begegnung hatte Mittwald seltsam verstimnL
Nachmittags kam Liselotte von Spaa Zuruck Man

Kerkhövt war dort im Kurhaus ganz gut untergekommen.
Einen längeren Aufenthalt in dem teuren Badeonzu
nehmen, um der Mutter Gesellschaft zu rersten, das gaben
ihre Verhältnisse nicht her. . , Q.fo.

Der Zeichenlehrer hatte sich frei gemacht, un
Ictte vom Bahnhof abzuholen, rhr bei der Bes g g
ihres kleinen Gepäcks beh-ülslich zu sein

Auf der Herfahrt hatte sie vom CoupEsinster aus das
Militär gesehen. Sie glaubte bestimmt, daß sie darumer
die Pioniere erkannt habe. ,_

Mittwald berichtete ihr über die so unerwartet ge¬
kommene Einquartierung . 1T

„War Donat dabei?" lautete ihre erste Frage . Und
als der Freund bejahte, setzte sie rasch hinzu . „Sw haben
ihn gesehen, gesprochen?" „

„Flüchtia. ja . Besucht hat er uns nicht.
Eine merkliche Erregung hatte sich Liselottens bemäch¬

tigt. Nun nahm ihr Gesicht plötzlich eine fast ängstliche
Spannung an. „Vielleicht war er bei uns — vei
Marion ?" ^ ^

An diese Möglichkeit hatte Mitüvald noch garmcht
gedacht. „Gewiß, so wird es sein. >;a, da- konnten ww
ihn freilich nicht erwarten ." Zwischen ihm und Frau
Capitant bestand kein gutes Einvernehmen. Mit ihren
Ansprüchen, ihren- -Gew-ohnheiten- . patzte Frau Marion
nicht mehr in diesen engen, bescheidenen Rahmen . Dß
die pekuniären Verhältnisse ihres Mannes sie g-ezwung
hatten, sich mit ben Kindern für vorläufig noch -ganz un-
absehbare Zeit hier niederzulassen, das schien sie ihre Um¬

gebung entgelten lassen zu wollen. Wo es anging , ver¬
mied Mittwald also die Begegnung mit ihr . Auch jetzt
trennte er sich Pan Liselotte vor dem Hause, ohne -mit ein-

Vom Dienstmädchen erfuhr Liselotte, daß ihre
Sckwester am Abend zuvor Besuch gehabt hatte . Den
Namen wußte das Mädchen nicht, aber ein Offizier sei
es gewesen. t . ..

Marion war so munter und guter Dinge, wie die
Schwester sie lange nicht mehr gesehen hatte . Es -war gar
nicht, als ob-man noch tiefe Trauer rm Hause hatte.

Über Donats Besuch sprach sie aber erst, als Liselotte
sie direkt fragte. , t . ..r m ... . . .

„Ja , denk' nur , Lotti, die Uberra,chung ! Natürlich
läßt er dich grüßen. Was haben wir nur alles zu schwatzen
gehabt. Ich war im Anfang ja sehr böse, weil er uns
damals doch so ganz ohne triftigen Grund rm,Stich - ge-
lassen hat . Wer setzt ist die alte Freundschaft wieder voll¬
kommen hergestellt. Ja , vollkommen."

Es kostete Liselotte eine große Überwindung, die
Schwester, die sofort flüchtig zu einem anderen Thema
übergehen wollte, noch weiter nach ihm zu fragen . Aber

-es drängte sie doch zu sehr, näheres üb-er ihn zu erfahren.
Und wie fühlt er sich in seinem alten Kreise in der

Garnison ? Hat er sich da wieder -völlig eingelebt?"
Doch nicht so recht", sagte Marion . „Schon beruf-

lich nicht. Er ist nun einmal doch mehr Ingenieur,
Maschinenbauer, Konstrukteur oder was du willst, als
Soldat Ja ." Sie stand vor dem Spiegel , wo sie an
ihrer Frisur ordnete. Leicht den Kopf wendend, so daß
sie im Spiegel nicht länger den Blick der Schwester aus-
halten mußte, setzte sie hinzu : „Und es ist nicht ausge-
schlossen, daß er über kurz oder lang doch noch den bunten
Rock-auszieht." ,

Liselotte war einen Schritt naher herangeko-mmen
und blickte Marion forschend an.

„Ja , sieh' mal , mein Sch-atz", fuhr Märion fort, „es
ko-mint da noch so manches andere hinzu. Wer einmal
Großstadtluft eingeatmet hat , der taugt nicht mehr für
-die eng begrenzten Verhältnisse eines kleinen Garnison-
städtchens. Die guten und- getreuen Nachbarn verstehen
einen nicht mehr — aber man versteht sie selbst auch nicht,
man Paßt nicht mehr in die frühere Umgebung hinein."

„Im Ernst, Marion , es ist also seine bestimmte Ab-
sicht ?"

„Ich habe ihn nicht so dringend ausfra -gen wollen';
aber es machte mir allerdings so den Eindruck, als sei das
nwi endlich sein fester Entschluß."

Danach sprach sie nicht mehr üb-er diesen Besuch
Donats . Liselotte merkte, daß Marion ihr nur mit
Widerstreben antwortete — und sie konnte auch den Ver¬
dacht nicht loswerden, .daß Marion ihr nicht in allem die
Wahrheit sagte.

Es war kein erquickliches Leben im Hause. Jetzt noch
weniger, als wo -die Mutter daheim gewesen war , -d:ren
Gesun-dheitszustand seit dem Trauersall fortwährend
ängstliche Rücksicht gefordert hatte . Marion hielt diesen
gezwungenen Aufenthalt im Elternhause nur für eine
vorübergehende Störung . Sie sollte nach Paris zurück-
kehren, sobald die dringendsten Geschäfte dort ab-g-ew-ickelt,
mit einem Wort, -die peinlichsten Zahlungsschwierigkeiten
beseitigt waren.

Nach dem kurzen Stillstand der Fabrik hatte sich ihr
Gatte mit seinen Gläubigern dahin .geeinigt, daß der
Betrieb des Automobilwerks zunächst fiir Rechnung der
Gesamtmasse weitergesüh-rt werden sollte. Vom Bau des
neuen Modells mußte er vorläufig Abstand nehmen, weil
bei der fortgesetzten Kontrolle durch die Vertrauens¬
männer der Gläubiger die Geheimhaltung der Konstruk-
tion nicht genügend gesichert gewesen wäre. Gerade in
diesen Tagen fand -die Wettfahrt Paris -Vordeaux statt.
Fest hatte Capitant darauf gerechnet gehabt, daß sein
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eilten Versuch zur systematischen Verhetzung Her öffent¬
lichen Meinung Europas und als eine Lberraschlende Ver¬
leumdung angesichts der den russischen Verwundeten
japanischerseits stets erwiesenen -Fürsorge.

hd . Paris , 30. Juni . Infolge der Protestnote des
Zaren über d-ie Grausamkeiten von japanischer Seite
gegen russische Verwundete beabsichtigt Delcasss, die
Initiative zu einer Protesterklärung -seitens der zivili¬
sierten Mächte zu ergreifen.

*

wb. Tientsin, 29. Juni . (Reuter .) Wie perlautet,
erlitten die Russen  gestern 25 Werst östlich von
Haitscheing eine Ni c-Äerlage.  Wogen des raschen
Vorrückens der Japaner -ziehen sich die Russen bei
Taschitschiao schnell-nach Norden zurück, da sic befürchten,
daß sie abgeschuittcn würden.

hd . London, 29. Juni . Eine Tschifucr Drahtung
besagt, die Russen seien am Fentschulicn P̂assc fast auf¬
gerieben worden . Die Japaner -machten 270 Gefangene
und erbeuteten 9 Kanonen . Sie verfolgten die Russen
9 englische Meilen.

hd . Petersburg , 29. Juni . Der „Birschewija Wjetw-
mosti" wird aus dem russischen Hauptquartier in Haitschen
gemeldet: Die Armee des Generals Kuroki beträgt im
ganzen 70 000 Man î. Davon steht eine Brigade bei Sai-
madsu, -eine bei J ^önghwan-gtschön und eine bei den
übrigen Pässen. Unter dem persönlichen Kommando
Kurokis stehen 50 000 Mann , mit denen -er vorläufig bei
dem Dalin - und Fönghwangtschön-Passc demonstriert,
und zwar in zwei -gleich starken Kolonnen. Die -japanische
Sttdarmee steht ruhig in der Nähe von -Sen-jutschen, süd¬
lich von Kaitschou. Kuroki -hat sich im Rücken wie in der
Flanke vor dem -Einfall der Russen geschützt.

hd . Petersburg , 30. Juni . Mitteilungen -aus guter
Quelle bestätigen den Rückzug K-urvpatkins . Kaipi-ng ist
vollständig -geräumt . Die Russen ziehen sich von dem
Hügellande immer mehr zurück. Kurop-atkin -hat seinen
Zweck erreicht, nämlich die Truppen Stackekbcrg zu retten.
Er zieht sich nunmehr auf Liaoyang zurück. Die japa¬
nische-Linie erstreckt sich nunmehr von Fönghwangtschön
bis in die Gegend von Niutschwang.

hd . Petersburg , 30. Juni . Aus Irkutsk  wird
berichtet: Ein Zusammenstoß Hat zwischen zwei Ambulauz-
züg-en stattgefunden, wvbei mehrere Arzte und Kraulcn-
schwesteru verwundet und das Material starke Beschü-
digungen -erlitt.

hd . Petersburg , 30. Juni . Die Explosion, welche an¬
geblich auf einem Torpedoboots -Zerstörer sich ereignet
liabei: soll, sanb tatsächlich auf einem Unterseeboote statt.
Die russische Regierung möchte geheim halten, bah sie
über Unterseeboote verfügt und hat -aus diesem -Grunde
die Meldung in dieser Fassung verbreitet . Die Peters¬
burger Werften verfügen über 10 Unterseeboote. In der
Stadt herrscht große Bestürzung über die -Explosion.

hd . Wie«, 80. Juni . Der Krakauer „Czas" ver¬
öffentlicht einen Höchst bemerkenswerten Petersburger
Brief , wonach in russischen offiziellen Kreisen bis Hoch
Hinauf sich die Überzeugung geltend mache, daß die -Dinge
unhaltbar geworden seien. Der Berichterstatter verbürgt
sich dafür , baß der Zar einen -intimen inoffiziellen Rat¬
geber berufen habe, um sich von diesem den Entwurf einer
Konstitution vorlegeu zu lassen.

Deutsches Deich.
* Preußischer Landtag. Dem Abgeordneten-

Hanse  ist ein Antrag , betreffend die Vertagung vis
zmn 18. Oktober, zur Beschlußfassung zugegangen. Weiter
ging dem -Abgeorduetcnh-ause noch ein Gesetzentwurf zu,
betreffend Inkrafttreten einer anderweitigen Klassen¬
einteilung für die Gewährung von Wöhnirngs-geld-
zuschüssen au die unmittelbaren Staatsbeamten.

* Zur Lippeschen Thronfolgefrage schreibt die „Lipp.
Landcsztg.": Die Mitteilung , tu der behaiuptet wird,
das Dresdener Sch-ied-sgericht habe -die Zugehörigkeit der
Blödestev. Unruh zur altadeligen Familie v. Unruh -auf
Grund eines auszugsweise v-orgel-ogten Taufscheines ohne
weiteres angenommen, inzwischen aber habe eine Unter¬
suchung des Kirchenbuches ergeben, daß der bew-uhie
Auszug -nnrich-iig -und unvollstänü-ig war , ist völlig u-u-

ivahr. Das Dresdener Schiedsgericht hat bekanntlich die
Zugehörigkeit Karl Philipp v. Uuruhs , des Vaters der
Mcdeste, bei Nichtvorhandenfein seines Tauffcheines aus
allen begleitend-eu Umständen als zweifellos angenom¬
men. Der Taufschein Karl Philipps wurde erst später
gefunden und ist weder unrichtig noch-unvollständig.

* Die Handelsvertrags- Verhandlungen zwischen
Deutschland und Österreich-Ungarn , welche kürzlich ab¬
gebrochen wurden , werden, wie nunmehr endgültig ver¬
einbart woüden ist, in Dresden ihre Fortsetzung finden.
Der Zeitpunkt, zu dem die Verhandlungen wieder aus¬
genommen werden sollen, ist noch -unbestimmt, was da¬
rauf z-nrückznführen ist, daß -die Verhandlungen Oster-
rcich-Ungarns mit Italien neuerdings eine Verzögerung
erfahren haben. -Nichtsdestoweniger hält mau an der
Hoffnung fest, daß es bis Ende September zu einem
Tarifverträge zwischen Deutschland und Österreich-
Ungarn kommen wird.

* Zum Zwischenfall auf Haiti. Das Kanonenboot
„Panther " wird die deutschen Interessen in Haiti ver¬
treten. An Bvrd befinden sich insgesamt 121 Mann,
darunter 0 See-Offiziere. Kommandant ist Korvetteu-
kapiiän Jentzen.

* Rundschau kur Reiche. Aus Re n t l i n g e n ,
Crailsheim , Aalen , Marbach, Urach,
M n r r h a r d t -und anderen Städten -liegen Berichte vor
über Prot e st Versammlungen  der vereinigten
bürgerlichen liberalen Parteien . Überall gab sich eine
erbitterte Stimmung gegen die Erste  K a m m c r
kund, überall fand die bekannte Stuttgarter Resolution
einmütig Annahme.

Die Hauptversammlung der Al l g c m e i n c n
Orts kranken las -sc z u Berlin  beschloß am
Montag , die freie Arz -tewahl,  die bei der Kasse
viele Jahre -hindurch e-ingeführt war , -auf zugeben
und mit dem Verein der Berliner Kassenärzte einen Ver¬
trag abzuschließen.

Der AuMd in DeuW-WmWikll.
hd . Okahandja, 30. Juni . Der Händler Wallacc,

ein Engländer , der -durch Heirat nahe -mit dem Ober¬
haupt der aufständischen Hereros , Samuel , verwandt ist,
und der bisher gezwungen wurde, den Rcbellen-Häupr-
ling überall hin zu begleiten, traf gestern mit den von
-Sam-ncl ebenfalls genommenen -Frauen Bremer ans
Otjsongatn und Rolaff aus Gobabis, vom Waterberg
kommend, in Om-arnru ein. Ihre Vernehmung dürste
Interessantes ergeben. (L.-A.)

Ausland.
* Frankreich. Die Minister , die Millerands Einskuß

zugänglich sind, widersetzten sich der -Ersetzung La¬
st rnnc8  als Generalkommissar bei der Weltausstellung
in St . Louis durch den Vorstand der Handelsabteilung
im Handelsministerium , Cousin.  Combcs bestand je¬
doch darauf und setzte seinen Willen durch. — Es ist
fraglich, ob die Kammer,  wie bisher üblich, vor dem
Nationals-eist vertagt werden wird . Combes fordert , -daß
das Wehrgesetz und das Einkommensteuergesetzvorher
verabschiedet werden und der Bericht des Untersuchungs¬
ausschusses zur Erörterung gelangt.

* Marokko. In Tanger  erhält sich-das Gerücht,
Amerika  verlange eine Ko h I c n st ation  an der
marokkanischen Küste.

* Tibet . Ein neuer Zusammenstoßzwischen der eng¬
lischen Expedition und Tibetanern wird nach Srm-la ge¬
meldet. Die Tibetaner hatten große Verluste. En-glischer-
seits wurde -ein Offizier getötet, zwei Offizicre leicht ver¬
wundet, fünf Mann verwundet.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  30 . Juni.

(>. Sc . Majestät der König von Dänemark empfing
gestern den Besuch Sr . Hoheit des Prinzen Friedrich
Marl von Hessen  und -dessen Gem-a-hlin, Prinzessin
M a r g -a r -c t c v o n P r -e n tz-e n , sowie seines Enkels,

Ast»«d-A«sgabe. 1. Statt. _ U». suv , J
des Prinzen Georg von Griechenland,  die von 1
Schloß Friedrichshof in Cronberg kamen und gegeuAbeno ,
wieder dorthin zurückkehrten.

- - Fürstliche Tafel. Seine Königl. Hoheit dci
Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
hatte gestern abend Seine Majestät den K ö n i g v o n
Dänemark  auf %7 Uhr zur Tafel im Kurhausc ge¬
laden. Um 9 Uhr hoben die Fürstlichkeiten die Tafel
auf und promenierten im Garten.

— Personal-Nachrichten. Der erste Präparanbenlehrer in
Ufingen, Herr Bischer,  übernimmt mit dem 1. Oktober eine
Lehrerstelle an einer Gemeindcschule der Stadt Berlin . — f>err
Negicrungs-Zivil-Superiiumerar Wehrheim  am Königlichen
Landratsamte in Diez ist mit dem 1. September an die Königl.
Regierung zu Wiesbaden zurückversetzt.

— Königliche Schauspiele. Herr Siegmund Krauß
hat sich bereit erklärt , seinen am 1. Juli beginnenden
kontraktlichen Urlaub zu unterbrechen, um am kommen¬
den Sonntag , den 3. Juli , nochmals in der von ihm so
oft dargestcllten Partie des „Tannhäuser " vor das Wies¬
badener Publikum zu treten. Der Künstler wird sich
somit arr diesem Tage vor seinem Ausscheiden ans dem
Verbände des Königlichen Instituts von seinen zahl¬
reichen hiesigen Freunden verabschieden.

— Kurhaus. Herr KnnstfeuerwerkerAdolf Clausz (August
Becker Nachfolgerl hat für das große Kurgarten - Feuer-
w c r k am Samstag dieser Woche wieder ein äußerst brillantes
Programm aufgestellt. Bon beweglichen Figuren werden diesmal
ein Kapitalhirsch aus dem Seile und beflaggte Raddampfer auf
dem Kurhausweihcr erscheinen. Das Programm , welches
38 Nummern auftveift, wird vor Mgang der letzten Bahnzüge
beendet fein.

— Kapellmeister Lüstoer. Wir sind in der Lage, unserem
Frcmdenpublikum und den zahlreichen Musikfreunden unserer
Stadt die erfreuliche Mitteilung machen zu können, daß der
langjährige verdienstvolle Leiter unserer Knrkapelle, Herr König,
licher Musikdirektor Louis L ü stn e r , vollständig wieder her-
gestellt von seinem längeren Erholungsurlaub zurückgekehrt ist
und von morgen Freitag , den l . Juli , ab die Direktion unserer
Knrkapelle wieder übernehmen wird.

— Residenz-Theater. Heute Donnerstag findet die letzte Bor-
stellung der Theater-Spielzeit statt und gelangt zur Aufführung
eine Wiederholung des mit vielem Beifall aufgenommenen
Fulda -Abends, bestehend aus den Einaktern „Die Zeche", „Ein
Ehrenhandel" und „Fräulein Witwe". Vom 1. Juli bis ein¬
schließlich 31. August bleibt das Residenz-Theater der Ferien
halber geschlossen. Die erste Borstellung nach den Ferien sinder
Donnerstag , den 1. September, statt.

— Walhalla-Theater . „D a s süße Mädel"  ist
unter vielen gleicknrrtigen Bühnenerscheinnngcn eins der
graziösesten Geschöpfchen. Die Antoven Landcsberg und
Stein haben nicht nur einen guten, humorvollen Text,
sondern auch eine leidlich vernünftige und dabei geschickt
verwobene Handlung geliefert, zu welcher der Komponist
Reinhardt einzelne Tonstücke von prickelndem Wohllaut
schuf. „Das süße Mädel", von zu Hause ans dermaßen
gut mit allem ansgestattet, was man von einer Operette
verlangen darf , eroberte sich bei seinem Weg über di:
Bühnen bald die Zuneigung aller , die einen „Span"
für das leichtere Genre der komischen Oper haben, und
daß diese Zuneigung zu einer dauernden geworden ist,
daS fand gestern abend, wo das Operetten-Enscmble
LöbingerMothmnnn „Das süße Mädel" zum erstenmal
auffiihrte , wieder einmal seine Bestätigung. Das Haus
war beinahe ausverkauft,' die Stimmirng war vortreff¬
lich, sowohl im Zuschauerraum als aus der Bühne . Das
Haupterfordernis des „süßen Mädels " ist ein süßes
Mädel , so ein knusperiges Ding , das sich keinen Zwang
anzutun braucht, um ewig heiter zu erscheinen, und das
sich auf den Wiener Dialekt wie eine geborene Wienerin
versteht. Auch singen muß es können. Fräulein Mal-
kowSka  hatte alles beisammen, was zur komplette»
Ausstattung des „süßen Mädels " gehört,' trotz einiger
Heiserkeit genügte auch ihre Stimme noch, um das Lied
vom „süßen Mädel" bis in seine höchste Spitze hinauf
zu besteigen, ohne daß man im Zuschauerraum Angst zu
haben brauchte, es gebe einen Purzelbaum , oder wenig¬
stens eine mißliche Stimmbandqnctschung. In Herrn
Richard Burger  hatte sic einen gräflichen Liebhaber,
der wie sic verschiedene Male donnernden Applaus
ernteic . Herr Burger ist als Sänger wohl das hervor¬
ragendste Mitglied des Ensembles. Neben dem „süßen
Mädel" hat die Operette eigentlich noch ein sauer-süßes
Mädel , die Fritzi Weyringer , die Masseuse mit den kräf-

Haus dabei aufs glänzendste vertreten sein werde; die
Entzweiung mit Samossin hatte ihm aber auch durch diese
Rechnung einen dicken Strich gem-acht.

Als Sieger ging aus -der vielbesprochenen Wettfahrt
ein Landsmann Capitants , der ehemalige Radrennfahrer
Fournier , hervor. Seine Maschine wies eine ganz vor¬
zügliche Leistung auf. In dem kleinen Kreise der Ein¬
geweihten, — derer, die die Probefahrten d-er „Marion"
beobachtet-hatten, — herrschte aber das einstimmige Ur¬
teil, daß das neue Modell der Capitantschen Fabrik dem
Fahrzeuge Fourniers bedeutend zu schaffen gemacht haben
würde.

In dieser Periode , in der so viele Konkurrenten gün¬
stige Konjunkturen erzielten, erhielt Marion sehr exal¬
tierte, fast verzw-eiselt-e Brief von ihrem Manu . Liselotte
hatte unter den nervös -wechselnden Stimmungen ihrer
Schwester daher viel zu leiden.

Mit einem Schlage schien sich-das dann aber ändern
zu wollen. Liselotte kam eines Morgens von einer Unter¬
richtsstunde. die sie im Ort erteilte, nach Hause zurück
und-fand die Schwester in großer Exstase. Von Capitanl
war ein Schreiben eingetroffen, das in Marion eine Art
Siegesjubel geweckt hatte . Sie ging voll freudiger Er¬
regung -durchs Zimmer.

„O, j-etzt wird alles gut werden! Jetzt wird- alles gut
werden! Denk' nur , Herzensschatz, endlich hat sich der
rettende Engel gefunden : ein Brüsseler Herr, einer der
Besitzer der Holzstosffabrik, deren Filiale unser Papa ge¬
habt hat . Ist das nicht ein ganz eigenartiger Zufall?
Ja , der interessiert- sich also lebhaft für das neue Modell
von Donat . Er kennt ihn schon von früher her. Hier
in Chate-ail-Lanney hat er ihn kennen gelernt. Das war
damals bei dem Brande von der Fabrik. Da hat ihm
schon einmal eine Arbeit vün ihm sehr imponiert . Weißt
du, das Sprengmittel . — du erinnerst dich doch? Ei. du
hast mir noch selbst davon erzählt ." So plauderte sie
weiter, dann las sie auch ein paar Stellen aus dem Brief
Gut vor« '

„Nur noch höchstens ein paar Wochen und es ist alles
wieder im Geleise!" schrieb George Capitant voller Zu¬
versicht. „In den nächsten Tagen kommt unser neuer
Ge-schäfts-sreund zu-nr drittenmal her, um nun endgültig
den Kontrakt abzuschließen. Ich werde Dir dann sofort
wieder berichten. Die einzige Sicherheit, die er verlangt,
ist die, daß ihm das Patent „Marion " verpfändet werden
muß . Wir haben uns -verpflichtet, bis zum Sommer zehn
neue Maschinen Donatscher Konstruktion zu bauen. Du
kannst Dir denken, welch fieberhafte Tätigkeit es da auf-
zu-bieten gilt. Eine to-ahre Erlösung ist es für mich, daß
mit übermorgen , dem Tage , an -dem die Schuldenlast mit
dem Brüsseler Gelde glatt abgesch-üttelt wird, j-egliche
Beaufsichtigung und Bevormundung durch die Ver-
trauensmänner der Gläubiger ein Ende hat. In dieser
Weise wäre es nicht mehr lange weiter gegangen. Ta
war kein llnternehmungsgeist , kein Wagen, kein Ris¬
kieren möglich. Nun wird mit dieser Gesellschaft laduln
rasa gemacht."

Von Stund an schien es Marion gar nicht mehr in
Chateau-Lanney zu dulden. Aber jetzt schon nach Paris
zurückzukehren, das gestatteten die Verhältnisse doch nicht;
-denn die Führung eines großen Haushalts in Paris ver¬
schlang llnsummen.

^„Ja — wenn ich wüßte, wo einstweilen die Kinder
lassen — dann wäre es ja etwas ganz anderes !" sagte
sie seufzend.

Und wieder -entwickelte sie der Schwester, von wie
großer Wichligkeit ihre baldige Rückkehr nach Paris sei.
DaS lvar ihre größte Sorge , daß vielleicht der So -»nner
kommen könute, wo ganz Paris in alle vier Wiildc zerstob,
bevor sie sich dort -wieder unter den alteii Bekannten
zu- zeigen vermöchte.

„Denn siehst Du, Lotti, vergessen werden — -das darf
man um alles in der Welt nicht. Das ist das Schlimmste,
was einer Dame ans unseren Kreisen widerfahren kann."

Eisig legte sich's Liselotte aufs Gemüt, als sie die
Schwester so reden hörte.

Da Bkarioil immer wieder daraus zurückkam, sagte sie
endlich au einem-der nächsten Tage : „Wenn Du Dich von
den Kinl̂ rn trennen willst, wenn Dir Deine Anwesen¬
heit in Paris so w-ichsig ist, daun — falls an mir nicht
fehlen, um Dir zu Deinem -Glück zu verhelfen. Raoul
und Edith könnten ja hier bleiben."

Es war , als fiele Marion ein Stein vom Herzen, als
Liselotte ihr das Anerbieten machte. Mit großer Leb¬
haftigkeit und Dankbarkeit nahm sie's an.

„Wenigstens für so lange, liebste Lotti", fügte sie |
hinzu, „als unsere Verhältnisse uns noch nicht wieder die «
Führung eines großen Hausstandes gestatten." ^

Die Trauer schien ganz -vergessen — denn Marion jf
widmete sich sogar schon-wieder allerlei Toilettensorgen. lr

„Du mußt auch richtig verstehen, Herzensschatz", sagte I
sie, als Liselotte so -vergrämt vor sich hinstarrte , „was |
mich dabei bewegt, ist hauptsächlich die Stellung unseres I
Hauses, unserer Firma , Du kannst dir denken, daß der ;
Schlag , der uns im März getroffen hat , viel Aufsehen
erregt hat . Man hält uns vielleicht schon für erledigt
für gesellschaftlich tot . Wäre ich damals in Paris gewesen,
ich hätte nie geduldet, daß George sich in so beschämender
Weise mit den Gläubigern arrangierte . Lieber hätte ichs
aufs äußerste anko-mmen lassen. Denk nur , die Louis«
seize-Eiurichtung aus dem gelben Salon hat er mit ver¬
steigern lassen. Wenigstens habe ich den Schmuck gerctter.
Aber jetzt wird sichs schau wieder machen. Die erste Zeit
lverde ich im Hotel wohnell. Eigentlich habe ich das Leben
im Hotel sehr gern. Man macht da manchmal so inker-
essantc Bekauntschastcn, und cs ist immer etwas los. Mer
freilich, mit Kindern geht das nicht. — Ich finde es wirk¬
lich allerliebst von dir, Lotti , daß du dir die Mühe wachen
willst. Im ganzen sind sie ja sehr lieb und goldig, nicht
wahr , und geben wenig Arbeit. — Ja , weißt du, Liew
chen, dann werde ich also heute gleich packen, damit ich
morgen reisen kann."

(Fortsetzung folgt.)
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tigen Pfötchen. Fräulein R o f e l v. Born spielte bv
Fritzi mit einer so erfrischenden Schneidigkeit und mit
einem so echt wienerischen Dialekt, daß es für den von
Herrn Lenz  dargestellten Maler Florian Lieblich, eine
Wohltat gewesen sein muß, die Rippenstöße wenigstens
von ihr zu empfangen. Die Rollenbesetzung war auch
im übrigen eine gute. Die Herren Theo Dachauer
als der alte Liebenburg und Max Z i l z e r als Prosper
Plcwny ließen der Komik wacker ihren Lauf und Fräu-
lein G ö r g i war ein gutmütiges Nichtchen des Grafen.
Auch der Diener Klapper des Herrn Schulze  darf an¬
erkennend erwähnt werden. Der Spielleiter , Herr
Direktor N o t h m a n n, und der musikalische Leiter,
Herr Kapellmeister Lau dien,  dürften sich ebenfalls in
den reichlichen Beifall , den die Ausführung in allen
ihren Teilen fand, teilen. d.

— Walhalla-Theater. Miß Mildred de Grcy wird auf viel¬
seitigen Wunsch noch einmal in der heutigen letzten „Rastec-
l,inöer? -Aufführnng tanze». Morgen Freitag wird die Operette
Das süße Mädel" wiederholt . In Vorbereitung ist die beliebte

Operette „Der Vogelhändler ", ferner die Opcreiten-Novität
Bruder Straubinger ".

o. Jngendspielc. In den letzten Jahren wurden in
den städtischen Volksschulen an Mittwoch- und Samsrag-
nachunttagen Arbeitsstunden abgehalten, um den Knaben,
namentlich solchen, denen es an häuslicher Aufsicht fehlt,
Gelegenheit zu geben, ihre Schulaufgaben unter Aufsicht
von Lehrern zu machen. Bon dieser für die Kinder ge¬
wiß sehr Vorteilhaften Einrichtung ist merkwürdigerweise
nie viel, zuletzt aber so wenig Gebrauch gemacht worden,
Laß die dafür aufgewendcten Kosten nicht mehr ge¬
rechtfertigt schienen. Die städtische Schulverwal¬
tung glaubte dieselben für Spiele im Freien
besser verwendet und hat dieselben, zunächst nur für die
Kuaben-Volksschulen, für diesen Sommer versuchsweise
Eingerichtet. So find denn die älteren Knabenklassen in
den schulfreien Nachm-ittagsstnnden auf dem großen Fest¬
end Spielplatz Unter den Eichen, dem alten und neuen
Exerzierplatz, sowie in den Schulhöfen zu Turnspielen
versammelt, die unter Aufsicht von Lehrern nach einem
bestimmten, von einer Kommission ausgestellten Plan ge¬
übt werden.

— Reichshallen - Theater . Von heute ab ist ein neues
Ensemble eingezogcn, und wir können bereits konstatieren, dag

• eg bie Direktion wiederum verstanden hat, ein vorzügliches Pro¬
gramm zusammen zu stellen, das seine Zugkraft sicher nicht ver-
fehlen wird. Ein Besuch des Theaters ist daher wohl zu em-
pschlen.

— Der Bau der elektrischen Bahn Biebrich-Schicr-
stei» macht jetzt rüstige Fortschritte, und das Schienen¬
legen ist bald beendet, woraus dann sofort mit' der
Montierung der Oberleitung begonnen wird . Der Er¬
öffnungstermin für die neue Strecke ist zwar , der
„Tagespost" zufolge, wieder etwas hinausgeschoben
worden, doch hofft die Betriebsleitung nunmehr be¬
stimmt, anfangs August den Betrieb eröffnen zu können.
— Wir bemerken bei dieser Gelegenheit, daß auf der
Bahnstrecke nach Mainz bereits Billets ausgegebcn wer¬
den, welche später auch für die im Bau befindliche Strecke
nach Schierstein und über Cur-ve-Mühltal -Wiesbaden
gelten. Die Fahrt Rheinufer -Neue Brücke, welche früher
15 Pf. kostete, ist seit kurzem aus 10 Pf . herabgesetzt.

— Ein Schurke. Bor der Strafkammer des hiesigen
König!. Landgerichts kam dieser Tage folgender ans Un¬
glaubliche grenzende Fall von versuchter Nötigung zur
Verhandlung. Eines Abends hatte sich eine Dame aus
den besten -Gesellschaftskreisen in Eltville  mit einem
Freunde der Familie zum Bahnhof begeben, um ihren
Mann , welcher verreist war und eben zurückerwartet
wurde', abzuholen. Zeitweilig stand sie allein auf der
Straße ; da trat plötzlich aus dem Dunkel heraus der
Gärtner Heinrich Klug  aus sie zu. .Er behauptete,
Augenzeuge gewesen zu sein, wieffie sich- soeben mit
ihrem Begleiter vergangen habe, versicherte, den Mann
der Dame recht gut zu kennen, und stellte in Aussicht,
nicht nur ihm, sondern jedem in Eltville , der sich dafür
interessiere, von seinen Beobachtungen Kenntnis geben
zu wollen, sofern man sich nicht mit ihm abslnde. WeMn
versuchter Nötigung zur Vcrantivortung gezogen, oe-
harrte Klug auch vor Gericht dabei, die angegebenen Be
obachtungen gemacht zu haben, während die Beteiligten
übereinstimmend unter Eid versicherten, es sei auch k

Körnchen von Wahrheit an seiner Erzählung . Der Ge¬
richtshof erachtete Klug der ihm vorgeworfenen Stras -,
tat für überführt und verurteilte ihn angesichts der fast
beispielslosen Ehrlosigkeit der Gesinnung, welche er an
den Tag gelegt, zu acht Monaten Gefängnis,
ordnete auch seine sofortige Abführung in Untersuchungs¬
haft an.

— 28. Gauturnscst des Gaues Süd -Nassau. Bom
schönsten Wetter begünstigt ivurde in Dotzheim am Sonn¬
tag und Montag das 28. Gauturnsest des Gaues ,Mud-
Nassau" abgehalten. Man berichtet mns von dort : -schon
am Samstag hatte sich eine große Anzahl fremder Turner
in unserem festlich geschmückten Orte eingefnnden. Er¬
öffnet wurde das -Fest am Samstagabend durch- enien
Fackelzug -der hiesigen -Vereine mit darauffolgendem
Kommers -in der Turnhalle . Hier begrüßte zunächst inr
Namen der ganzen Einwohnerschaft der Ehrenvorsitzende
Herr Hauptmann a. D . Worthmann , die Anwesenden und
brachte das -Kaiserhoch aus . Im Namen des Turnvereins
begrüßte der Vorsitzende, Herr Lehr, die Erschienenen.
Heinz-Nastätten dankte. — Am Sonntagmorgen um 6 Uhr
traten die Turner zu-m Preisturnen an und -es wurden
in -der größten Mehrzahl sehr gute -Leistungen erzielt.
U-m 1 Uhr stellte sich an der Biebricherstraße der Festzug
ans, an dem sich nahezu 40 Vereine beteiligten. Ans
dem Festplatze angekommcn, hielt Herr Bürgermeister
Rossel die Begrüßungsansprache und brachte ein drei¬
faches „Gut Heil" -ans ans -Seine Majestät den deutschen
Kaiser, den Förderer und Schützer der deutschen Turn er¬
schüft. Hierauf begannen die gemeinsamen Stabübungcn.
An dem Bercinsturnen beteiligten sich 80 Vereine und cs
erhielten Preise : „

1 Klasse: 1. Sonnenberg . 2. Eltville , 8. Winkel , 4. Schier,
stein 2 Klasse: 8. St . Goarshausen (Turn - und Svielverein ),
0. Rüdeshetm, 7. Lorch, 8. Biebrich sT.-Ges.). 9. Biebrich sT.-B .j,
19 Geisenheim lM .-T .-B .st 11. Wehen. 12. Kiedrich. 13. Langen-
Schwalbach 14. Geisenheim <T .-Gem.i, 18. Neuhoi . 3. Klasse:
16 H-'chbeim, 17. Johannisberg , 18. Fraucnstein . 19. Dablheun,
29. Nastätten, 21. Bärstadt. 22. Caub, 23. Ißmannshausen,
21. Ostrich, 28. Dotzheim (T .-Ges.), 26. Dotzheim l .̂.-V0 , Hahn,
28. Biebrich (Waldstraße,. 29. Niederwalluf , 30. Bleidenstadt.
Die Anzahl der erreichten Punkte schwankte zwischen S83/,
Punkten (1. PreiSI und 26V, Punkten «letzter Preis ). Zum
Eiuzelwettturnen waren 218 Turner anoetreten . Von diesen
blieben 142 Sieger . Es erhielten Preise : 1. Oberstufe: 1. Jssinger-
Geiienbeim, 2'. Messer-Biebrich, 3. Hohl-Biebrich, 4. Heise-
Biebrich, 8. Benber-Geiienheim. Bon den übrigen kamen nach
Biebrich (8., 12., 18., 16., 19., 27.1, Dotzheim (20 , 80 ), Frauen¬
stein (9.). Niederwalluf (10., . Geisenheim (11.. 14. , 15., 17., 18.,
22., 28.1, Johannisberg (18., 24., 29.), Schierstem (23.), Sonnen-
Der« (25.), Rndesheim >21., 26.1. Der 1. Preis hatte 64H,
Punkte, der letzte 41 Punkte. 2. In der Unterstufe bewegte sich
die Punktzahl zwischen 61V, und 40. Es erhielten 1. Meurer-
Biebrich 2 Schmidt-Biebrich, 3. Habicht-Schwalbach, 4. Kohler-
Schwalbach 5. Rückcrt-Bicbrich. Die übrigen kamen nach:
Schierstein ' (6.. 19.. 28., 27.. 43.. 44. . 85.), Geisenheim V., 8.,
23 ' 24 , 31 . 32 . 40 . , 41 . , 51 . , 52 . , 54 . , 59 . , 63 . ) , Frauenstein , 9„
4(1 ' 44 . ) , St . Goarshausen (10 . , 19 . , 32 . , 34 . ) , Hochheim (10 . , 12 . ,
IS , 23. 38. (doppelt), 60.), Biebrich (11., 14.» 22., 80., 31., 33.,
88 36 ’ 38., 89., 47., 49., 51., 52., 56., 53. (doppelt), 61., 65.,
CG., 67 . ' 68.), Nastätten (13., 31., 64., 65., 66.), Sonnenberg (18.,
59.1, Dotzheim (18., 17., 26., 32., 37., 41., 42., 47 54. 59 68:,,
Neuhof (20.), Nüdesheim (20., 28. , 51.), Niederwalluf (21.,,
Ostrich (25., 56. (doppelt), Kie-drich (34., 54.), Caub (29., 62. 67.),
Winkel (45.,48.), Eltville (46., 56., 57.), Bleidenstadt (4, .,.
Johannisberg (47., 50., 53., 65., 68., . Aßmannshausen «52.,,
Langenschwalbach(53.), Lorch (61.). .

Der Festball wurde el-enfalls tat Freien ab-gchalten.
Montag fand Volksfest statt. Die Schülerriege führte
einen sehr gut gelungenen Aufmarsch und gemeinsame
Stabübungcn ans. Darauf folgten -Spiele , Wettlaus,
Volksbelustigungen-usw., und nahm auch -die-fer Tag einen
sehr schönen Verlauf . Den Abschluß -der Festlichkeiten
bildete ein Ball in der Turnhalle.

— Vier Bürgermeister in einem Dorf . Durch den
Zuzug des Herrn Bürgermeisters -a. D . v. G o c cki n g k
hat unsere NachbargemeindeBierstadt jetzt tatsächlich vier
Bürgermeister , und zwar neben dem amtierenden noch
zwei andere Bürgermeister a. D.

— Eisenbahnverkehr. Für die Reisenden der vier¬
ten Wagenklassc  werden zurzeit weitere B e r -
besserungen  in den Wagen geschaffen. Die Fenster
dieser Wagen erhalten sämtlich verschiebbare Vorhänge,
die das Eindringen der Sonnenstrahleu verhindern . In
einigen, weite Strecken durcheilende Wagen ist diese
Einrichtung schon durchgeführt. Die Ausführung erfolgt
nach und nach bei allen Wagen vierter Klasse. Nachdem

bereits ein kleiner Teil der . Wagen vierter Klasse mit
Aborten ausgerüstet worden ist, soll diese Neuerung eben¬
falls in größerem Umfange zur Durchführung gelangen.
-Insbesondere werden die neu eingestellten Wagen damit
versehen.

— Ein Meteor wurde gestern abend kurz nach 10 Uhr
im nördlichen Stadtteil beobachtet. Es zog in der " Ach¬
tung von Osten nach Westen, einen dünnen , weißen
Schweis hinterlassend.

— 160» Mark gefunden. Herr Pag aut n t in Bier,
stadt, Meister aus der Kneiselschen Backsteinfabrik, teilt
der „Vicrst. Ztg." mit, daß seine Frau dieser Tage m
Wiesbaden einen 1000-Markschein gefunden hat.

— Schiffsbraud . Gestern abend geriet an der
Amöneburg bei Biebrich ein mit Briketts geladenes
Schiff durch Selbstentzündung in Brand . Dasselbe
konnte nur durch Einpumpen einer großen Menge
Wassers gelöscht und so das Schiss vor dem Untergang
bewahrt werden. — E x p r ä s i d e n t S t e j n vom
Oranje -Freistaat fuhr heute vormittag mit dem̂ fahr¬
planmäßigen Dampfer der Köln-Düsseldorser Gesellschaft,
von Baden-Baden kommend, ab Biebrich nach Köln.

— Kleine Ursachen, große Wirkung . Gestern mittqg
um y22 Uhr stand in aller Gemütsruhe Ecke der Saal-
qasse und TaunUsstratze ein DVnstmann . Plötzlich kam
ein Bekannter von ihm, ein Krankenpfleger, und kitzelte
ihn mit dem Regenschirm im Rücken. Das war nicht
schlimm; als er ihn aber mit einer Kann-e Master be¬
gießen wollte, schlug der D-ien-stmann nach dem Stören¬
fried und traf ihn ziemlich kräftig auf die Na;e. T ics
war das Zeichen zu einem förmlichen Ringkampj, bei
dem der Krankenpfleger dreimal auf die Erde flog und
von seinem Gegner gehörig mit den Fäusten bearbeitet
wurde. Ein Schutzmann hatte große Anstrengung, dem
Streit ein Ende zu machen. Unter dem Hallo der Zu¬
schauer zogen die Kämpfhähne ab. Ein Strafzettel über
ö oder 10 M. wegen groben Unfugs wir-d wohl der
Schlußeffekt ihres Verhaltens sein.

o Besitzwechscl. Herr Schreiner Wilhelm Brömser  ver-
kaufte sein Haus Blcichstraße 81 an Herrn Kaufmann Heinrich
Krämer  hier durch Vermittelung der Jmmobilienagentur
W. Nickel, Blücherstraße 5.

- Kleine Notizen . Jin „Friedrichshos" konzertiert hem«
abend von 8 bis 11 Uhr das T r o m p e t e r k o r p s des K. B.
1. Cheveau-leger-Regiments Kaiser Nikolaus von Nußland. - as
Konzert findet bei jeder Witterung statt. — In der Nacht zum
Dienstag wurde in der Nikolasstraße ein Sch,cbkarren g e.
sto h l e n. Im Vorsatzbrett desselben sind, die Buchstaben
L. P eingebrannt . — Die Vakanzenliste  für Militär-
anwärter Nr . 26 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. _

Zur Entwicklung Sonnenbergs.
Sonnenberg , 29. Juni.

Unsere Gemeinde macht seit einigen Jahren einen
großen Umwandlungsprozetz durch. Vor wenigen Jahren
noch vorwiegend ein rein ländlicher Ort , der im wesent¬
lichen Landwirtschaft betrieb , hat Sonnenberg jetzt mehr
und mehr das Gepräge einer hübschen Villenvorstadt
angenommen. Eine Viertelstunde lang, fast bis ins
Herz des Ortes , reiht sich in der Hauptstraße ein schönes
-Landhaus an das andere, und das ganze Tennelbachtal
scheint auch nach und nach auf der Sonnenberg er Seite
ganz bebaut zu werden . Es dürften kaum noch zwei
Jahre vergehen, pnd auch von der schmucken.Villen¬
kolonie, w-elche die Baugenossenschaft „Eigenheim" er-
richiele, und welche von drei neuen ausgebautcn Straßen
umschlossen wird , das ganze Tal hinunter bis zur
Wiesbadener-Straße , dürste sich Billa an Villa reihen.
Schon heute bringen die Land-Hausbesitzer 70 Prozent der
Stenern auf, und die Zahl derer , die sich nahe der großen
Kur- und Fremdenstad-t und in begucmster Nähver¬
bindung mit ihren Genüssen ein idyllisches, schönes
Heim suchen, ohne die überhohen großstädtischen Miets¬
oder Zinsanfwendungen dafür machen zu müssen, ist
außerordentlich groß und wächst stetig. -Pensionierte
Generale , Obersten und andere höhere Militärs und Be¬
amte zählen schon zu unserer Einwohnerschaft, und es
wird nicht lange mehr dauern , und unser romantischer
Ort ist zu einem richtigen Pensionopolis geworden. Daß

Feuilleto».

Wilhelm Jordan.
Von vr . Kurt Rndols Kreuschmer., -

Mit Wilhelm Jordan , der soeben hochbetagt der
Vergänglichkeit seinen Tribut gezahlt hat, w eine der
bemerkenswertesten Gestalten der deutschen Lrteratur rn
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts aus dem Leben
geschieden. Die große Menge kennt dm nux cW
berühmten Verfasser des Doppelepos „Die Nibelungen,
Lessen erster Teil . „Siegsriedsage", im Ure SW er¬
schien, während der zweite, ,-Hildebrandts Heimkehr ,
6 Jahre darauf folgte. Wer sich aber m sein Dichten und
Schassen mehr vertieft hat, dem zeigt s'Z der Dichter auch
als ein auf sicherer, wissenschaftlicher Grundlage p -
gewachsener, vollendeter Ästhetiker, alo Übersetzer und
-Kritiker und — als ob dies alles noch zu wenig wäre
als ein überzeugungstreuer , edler Patriot , dessen rmter-
lündische Gesinnung unentwegt die von ' hm aG richtm
erkannten Pfade wandelte, gleichviel ob er damit auch
nach oben oder unten und selbst m, Kreise seiner g
reu Parteigenossen Anstoß und Befeindung erregte.

Wilhelm Jordan war aus kerngermanischem Blut«
entsprossen. Seine Vorfahren väterlicherseits stammen
aus Norwegen. Später ließ sich die m Ost¬
preußen nieder, wo sein Vater , der tm bützowschn F
korpö während der Befreiungskriege heldenhaftnutge-
sichten hatte. Rektor und Pfarrer >n Jilsterburg wai
Diesem tüchtigen Manne , dem^es noch « .rgönnt war,
am Abendrot seines Lebenshimmcls die Bcruhmth . t
seines größeren Sohnes mitzuge me ßen »nd dceVr  l -
tung des neuen Reiches zu erleben, verdankt der setz
Verstorbene wohl den besten Teil semes vaterländischen
Encpsindens, durch das er bei den Deutschen lMier'halb
und außerhalb der Reichsgrenzen bis hinüber zu den

Lrcnisatlantischen Gestaden den nationalen Gedanken mit
den größten Erfolgen geweckt hat.

Die hohen dichterischen Talente traten bei Wilhelm
Jordan schon frühzeitig zutage. Als er noch in Tilsit
das Gynuiasium besuchte, trug er, wie Karl .Schiffner
in einer biographischen Skizze in „Unserer Zeit' , Jahr¬
gang 1889, berichtet, am 3. August 1838, dem G-eburts-
tage König Friedrich Wilhelms .III ., anläßlich einer
Feier in der Aula das selbstgedichtcte Epos „Regaina ' ,
zu dem er den Stofs aus der Geschichte Latauens ge¬
schöpft hatte, vor . Er bediente sich schon in diesem Erst¬
lingswerke der Form der Nibelu-ngenstrophe, die er
spärcr unter Verwertung des Stabreimes in sô klang¬
voller Weise anzuwenden wußte, und als der Jüngling
die Kvnigsberger Univevsität bezogen hatte, fiel für die
Krönungsfeier Friedrich Wilhelms IV . zum Bortrage
des das Königspaar begrüßenden Ge-dichrcs die Wahl
wiederum auf ihn, dem die Königin zum Dan-ke Lasur
ein kostbares Bijou übersenden ließ. .

Jordan war , gemäß der Tradition seiner Familie,
zum Geistlichen bestimmt. Die Vorlesungen , dieser in
den ersten Semestern hörte, und sein fleißiges Selbst¬
studium bereiteten jedoch dem Plane des Vaters ein
sclinelles Ende. Er vertiefte sich in die Schriften von
Jobann David Strauß und stand bald mitten in den hef¬
tigen, geistigen Kämpfen jener Tage. Er hat in dieser
Zelt zwar einige Male auch die Kanzel bestiegen, ver¬
zichtete aber freiwillig unter Darlogun -g der in seinem
Innern vorgegangenen Veränderung auf die seiner
wagende gute Anstellung und warf sich aus das Studium
der Philosophie und der Naturwissenschaften. In diese
Jahre während welcher ihn ein inniges Frcundschasts-
bündnis mit Rudolf v. Gottschall verband , fällt sein Ge¬
dicht »Glocke und Kanone", ein Werk, in dem, ebenso
wie in den 1842 erschienenen„Irdischen Phantasten", die
liberale Weltanschauung und der Einfluß der Hegelschen
Philosophie zum Ausdruck kommt. Nach Erwerbung des
Doktorhutes ging er zur Vertiefung seines Wissens nach
Berlin , wo er „Litauische Volkslieder und Sagen ver¬

öffentlichte. Aber schon nach wenig mehr als einem
Jahre übersiedelte er nach Leipzig, in dessen Vorort
Lindenau er sich ein Häuschen er'wärb und bald darauf
auch seine Familie gründete.

Die Eigenart seines literarischen Schaffens zur Zeit
des Ministeriums Könneritz, wo jedes freie Wort ver¬
pönt war , mußte sehr bald Verfolgungen über ihn her¬
aufbeschwören. -Seine Zeitungsartikel , besonders aber
ein Gedicht „Der Schiffer und der Gott", das er
aus einer S -christstellerversammlung in Leipzig vortrug,
hatte die Folge, daß er mit 4 Wochen Gefängnis bestraft
und des Landes verwiesen wurde . Mühsam brachte er
sich und seine Familie in Bremen , wohin er sich gewandt
hatte, durchs Leben. Er veröffentlichte hier unter dem
Titel „Schaum" eine mit seinem Herzblut geschriebene
Sammlung von Gedichten. Hauptsächlich aber lebte
er hier von der Berw«ertung seiner umfassenden Spr -ach-
kenntnisse, und so lernen wir ihn hier als meisterhaften
Übersetzer kennen, der Thiers „-Geschichte des Konsulats"
und verschiedene Romane von George Sand ins Deutsche
übertrug . Derireil ruhte aber auch der Politiker nicht
in ihuc. Hatte er in seiner Monatsschrift „Die begriffene
Welt" als eine der ersten populären Darstellungen aus
dem Gebiete der Naturwissenschaften in die belletristische
Literatur eingesührt , so diktierte ihm jetzt sein staats¬
politisches Denken die Flugschrift „Ihr träumt ", der er
es wohl hauptsächlich zu verdanken hat, daß er beim
Ausbruch der französischen Revolution als Korrespondent
der „Bremer Zeitung " nach Paris entsandt wurde. Als
durch den Fünfziger -Ausschuß des Frankfurter Vor¬
parlaments die Vorbereitungen zur Wahl der ersten
deutschen Nationalversammlung getroffen wurden, kehrte
er nach Deutschland zurück, wo er als Wgeordneter
des oberbarninrschcn Wahlkreises in das Parlament
eintrat.

Wie unabhängig des Dichters Denken, wenn cs sich
um hohe nationale Fragen handelte, von-''öer Partei-
Schablone war , bewies er in einer Rede, die er damals
in der Pvsener Frage hielt . „Es ist hohe Zeit für uns",

l
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eine derartige Umwandlung im Charakter einer Land¬
gemeinde nicht so ganz glatt vor sich gehen kann, liegt klar
auf der Hand, und auch hier stoßen sich im engen Raum
die Sachen. Vor der landwirtschaftlichen Düngerstätte
und dem nützlichen Jauchepfuhl allen Respekt, aber er
verträgt sich schlecht mit den Bedürfnissen und dem Ge¬
schmack des Villenbeisitzers. Da erwächst denn dem Ge¬
meindevorstand «ine recht schwierige, diplomatische
Mission, und der geplagte Bürgermeister wird oft ge¬
nug in ein rechtes Kreuzfeuer gelangen, wobei es ihm
schwer genug sein mag, beiden Teilen gerecht zu werden.
Glücklicherweisehat es den Anschein, als habe der
Repräsentant unserer Gemeinde, Herr Bürgermeister
Schmidt,  den richtigen Standpunkt in diesem schwie¬
rigen Dilemma gefunden. Er hat sich der Einsicht nicht
verschlossen, daß die Entwicklung des Ortes auf dem
'Zuzug reicher oder wenigstens wohlhabender Elemente
beruht , die sich bei uns ansässig machen wollen. Denn
nur auf diese Weise läßt sich auf die Dauer eine Er¬
höhung der Steuer vermeiden. Ist es doch schon ein
Zeichen großer Wirtschaftlichkeit, daß Sonnenberg , trotz
einer Reihe wichtiger neuer Einrichtungen, als Wasser¬
leitung , Gasanschluß, elektrische Bahn , Schulneubau,
Leichcnhaus ufw., bis jetzt mit seinem alten Steuerzu-
schlage ausreichtc . Daß es dabei bleibt, muß das Streben
einer vernünftigen Gemeindepolitik sein, und eben des¬
halb darf nichts versäumt werden, was die Stcucrkraft
der Ortschaft heben kann. Leider scheint cs aber der
kurzsichtigen Leute genug zu geben, welche diese nahe¬
liegendste Politik nicht verstehen, und cs ist recht be¬
dauerlich, daß diese ihren Einfluß zum Schaden der
Gemeinde so geltend machen können, daß ihre Meinung
ausschlaggebend wirkt . Das hat sich jetzt bei einer für
Sonnenberg sehr wichtigen Sache wieder gezeigt. Im
,-Aukamm", also weitab von unseren Siedelungen , sollte
eine große, private Heilanstalt für Gemütskranke ein¬
gerichtet werden. Eine Anzahl vornehmer Gebäulich¬
keiten wären dort entstanden, ausgedehnte Anlagen
wären geschaffen worden, um den Unglücklicheneinen
schönen, beruhigenden Aufenthalt zu gewähren. Keinen
Sonnenberger hätte diese Anstalt irgendwie belästigen
können, hatten doch selbst anliegende Villenbesitzer nichts
gegen eine solche Nachbarschaft. Wohl aber wäre der Ge¬
meinde ohne erhebliche Kosten ein großer Vorteil aus
dieser Sache erwachsen. Eine neue Steuerquelle hätte
sich aufgetan , und manchem Gemeindemitglied wäre
dauernd durch Arbeiten oder Lieferungen für die Anstalt
erheblicher Verdienst zugeflossen. Die Negierung stand
dieser Angelegenheit, welche sowohl für Wiesbaden, als
für Sonnenberg erhebliche Vorteile gebracht hätte, ohne
von wesentlichen Nachteilen begleitet zu sein, und die
überdies einem direkten Bedürfnis entspricht, riecht sym¬
pathisch gegenüber . Aber leider hatten in der Gemeinde¬
vertretung diejenigen die Oberhand , deren Blick über
den Sonnenberger Talkessel und über den Kirchturm
nicht Hinauszureichen scheint, und unter wenig
Menschenfreundlichen Bemerkungen gegen die Anstalt
wurde das Projekt abgelehnt. Herr Bürgermeister
Schmidt, den großen Vorteil einer solchen Anstalt für die
Gemeinde jedoch erkennend, ließ die Sache damit nicht
bowlenden und brachte sie in voriger Woche erneut zur
Beratung . Aber wieder zeigte sich eine Abneigung gegen
die Nützliche Sache, so daß, um die Angelegenheit nicht
gleich zu Falle zu bringen , eine Vertagung um Ein-
holung von Sachvevständigen-iGutachten beschlossen
wurde . Hoffentlich klären sich bald die Ansichten, denn
cs ist doch wohl nicht anzunehmen, daß lediglich aus
Bauerntrotz und vorgefaßter Meinung eine so wichtige
Sache ohne weiteres ad acta gelegt wird . Auch sind
die Sonnenberger im Grunde genommen gar nicht so
kurzsichtig. Sie wollen nur Zeit haben, sich eine Sache
gründlich zu besehen, und das hat auch etwas für sich.
Sie werden gewiß auch bei dieser Frage noch zur Ein¬
sicht kommen. — Die Angelegenheit sei hier übrigens
nur erwähnt , um einen kleinen Einblick in den Hexen¬
kessel ländlicher Gemeindepolitik zu gewähren. Aber
eine Nutzanwendung ergibt sich daraus für jeden Bürger
Sonnenbergs , dem die Förderung der Gemeinde und

— die richtige Balance in den Steuerverhältniffcn am
Herzen liegt, nämlich die, in di« Gemeindevertretung
künftig nur Leute von freiem Blick zu wählen, aber
tunlichst alle Elemente fern zu halten, welche von Vor¬
urteilen befangen sind und die Entwicklung des Ortes
verkennen. Andere Zeiten, andere Bedürfnisse und An¬
forderungen . Anpassung  ist auch da notwendig, wie
in der Natur . Die glückliche und gedeihliche Zukunft
Sonneubergs beruht auf dem Zuzug wohlhabender, ge¬
bildeter Elemente und auf dem Anwachsen seines reizen¬
den Billengürtels . Kein Einsichtiger kann sich dieser
Tatsache verschließen. Aber auch gewichtige Umstände
reden da ihre deutliche Sprache. Nur einer : Vor weni¬
gen Jahren noch kostete in der Wiesbadener-Straße die
Nute 350 M. Jetzt kostet sie das Doppelte, und seitdem
das obere Tennclbachtal durch Straßen als Bauterrain
ausgeschlossen, ist dort der Bodenpreis gar um das
Drei - und Vierfache gestiegen. Sapienti sat . —

n Ems, 29. Juni . Der König von Sachsen  hatte
gestern nachmittag zum ersten Male Einladungen zur Tafel er¬
gehen lassen, und zwar a,i die Herren Königl. Dadekommissar
Oberst a. D. v. Dresky, Bürgermeister Dr . Schubert und Dekan
Locher von hier, sowie an den Grafen Hompesch, der aus Meran
hier eingetrosfen ist. Im übrigen verbringt der König seine
Zeit in großer Regelmäßigkeitund unter genauer Befolgung der
ihm als Badegast anfcrlegten Obliegenheiten.

* Mainz . 80: Juni . R h e i n p c g e l : 2 m gegen 1 m 86 cm
am gestrigen Bortnittag.

Ein ärztlicher Sensationsprozeß.
Wiesbaden, 30. Juni . Vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht begann heute vormittag 10 Uhr nach wiederholten
Vertagungen unter dem Vollsitz des Herrn Assessors
Oechs ein Beleidigungsprvzetz, der für die gesamte
deutsche Ärzteschaft von prinzipieller Bedeutung ist, und
dessen Ausgang die Ärzteschaft des Weltkurortes Wies¬
baden mit ganz besonderer Spannung entgcgcnsieht. Es
handelt sich dabei um nicht weniger als 98 Privatklagen,
welche von hiesigen Ärzten, bezw. dem Wiesbadener ärzt¬
lichen Verein , gegen den Dezernenten der Medizinal-
Abrcilung bet der hiesigeir Königl. Regierung , den Ge¬
heimen Rcgierungs - und Mcdizinalrat Dr . August
Pfeiffer-  Wiesbaden , angestrengt worden sind, und
die nunmehr in einem zusammenhängenden Verfahren
auf einmal zur Erledigung gelangen sollen. Der in die¬
sem Riesenprozetz als Beklagter fungierende Rcgierungs-
und Medizinalrat Dr . Pfeiffer steht schon seit längerer
Zeit mit der Mehrheit der Wiesbadener Arzte auf dem
Kriegsfüße . Er soll als Dezernent der Regierung das
ihm obliegende Aufstchtsrecht über die Ärzteschaft zu
scharf gehandhabt und als Sachverständiger vor Gerlcht
wie auch der Regierung gegenüber verschiedentlichdie
Wiesbadener Arzte desavouiert haben. Ganz besonders
scharf aber soll Regierungsrat Pfeiffer in dieser Be¬
ziehung gegen den hiesigen Arzt Dr . Fischenich vorge¬
gangen sein, was zur Folge hatte, daß sich schließlich
der hiesige ärztliche Verein , dem von den ca. 200 Wies¬
badener Ärzten 120 angehören und dessen Vorstands¬
mitglied Dr . Fischenich ist, mit diesem solidarisch er¬
klärte . Daraufhin trat Regierungsrat Pfeiffer aus dem
Verein aus und erstattete einen vertraulichen Bericht
an sein« Vorgesetzte Behörde, den hiesigen NegierunqS-
Präsidenten , in welchem er sich über den ärztlichen
Verein höchst abfällig äußerte . Er führte u. a. aus , daß
der Verein schon längst in den Augen aller anständig
denkenden Arzte Wiesbadens jedes Ansehen verloren
habe, und daß er aus dem Verein notgedrungen ausge¬
schieden sei, weil diesem Mitglieder angehörten , mir
denen er als Regierungsbeamter unmöglich verkehren
könne. Mit Rücksicht ferner darauf , daß bei einer Ab¬
stimmung über die Einladungen zum Stiftungsfest des
ärztlichen Vereins die Einladung des Geh. Regierungs-
rats Pfeiffer mit 44 gegen 2 Stimmen abgelehnt worden
war , beschuldigte Herr Geh. Rat Pfeiffer in dem Berichte
den Vereinsvorstand der „Taktlosigkeit" und bemerkte

im Anschluß daran : Die 44 Herren , die für seine Nicht,
einladung gestimmt hätten, seien wohl die jedermann
bekannten „Zuhälter"  eines bestimmten Wiesbadener
Arztes gewesen, mit dem er (Pfeiffer ) zurzeit in Klag?
liege. Dieser vertrauliche Bericht an den Regierungs-
Präsidenten gelangte nun durch Zufall in die Privat¬
klageakten des Dr . Fischenich gegen den >Geh. Rat
Pfeiffer , und in der Folge erhielten auch die übrigen
Beretnsmitglieder Kenntnis von diesen sie beschtmpsen-
den Äußerungen des Regierungsvertreters . Zugleich
soll noch ein weiterer vertraulicher Bericht des Geheim¬
rats Pfeiffer zur Kenntnis des Vereins gelangt fein,
in welchem der Geheimrat in ähnlichen Redewendungen
einzelne Mitglieder desselben in äußerst verletzender
Form der Regierung gegenüber als „Denunzianten"
ufw. bezeichnet«:. Nachdem die Regierung das Versehen
entdeckt hatte, soll man sich die größte Mühe gegeben
haben, die Benutzung der vertraulichen Akten in dem
Strafverfahren gegen Geheimrat Pfeiffer zu verhindern.
Zu diesem Zweck soll sogar das „preußische Kultus¬
ministerium " angerusen worden sein. Much soll man auf
einzelne Mitglieder des Vereins cingewtrkt haben, um
sie zur Zurücknahme des Strafantrages zu veranlassen.
Sogar die „Militärbehörde " soll zugunsten Pfeiffers
interveniert haben, indem sic denjenigen Teil der klagen-
dcil Arzte, die Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenstandes
sind, zum Rücktritt voll der Massenklag« zit veranlassen
suchte, und zwar durch Vermittelung eines höheren
Militärarztes , der im Austrage des Ehrenamts der
Sanitätsoffiziere des Armeekorps hier weilte. Alle diese
Bemühungen sind jedoch an dem Widerstande der betei¬
ligten Arzte gescheitert. Sic vertraten gemeinsam den
Standpunkt , daß es für die ganze deutsche Ärzteschaft |
eine große Gefahr bedeute, wenn ein von der Regierung
bestellter Beamter in vertraulichen Berichten an seine
Behörde Beschimpfungen und schiefe Darstellungen sich
gestatten dürfe, ohne daß den davon Betroffenen Ge.
legenheit geboten sei, solchen Unrichtigkeiten entgegen,
zntreten , weil derartige Dienstberichte natürlich der
öffentlichen Kontrolle nicht zugänglich sind. Eine bedeut¬
same Folge des Bekanntwerdens der Pfeifferschen An¬
schuldigungen war u. a. der einstimmige Beschluß deö
Wiesbadener ärztlichen Vereins , sich an den ärzt.
lichen Fortbildungskursen,  so lange Geheim,
rat Pfeiffer Vorsitzender des Ortsausschusses für diese
Fortbildungskurse war , nicht mehr zu beteiligen, gleich¬
zeitig wurde das Zentralkomitee für das ärztliche Fort-
bildnngswesen in Preußen , welchem u. a. angehören:
der Kultusminister Dr . Studt , der Vortragende Rat im
Ministerium , Dr . Althoff, die Geh. Oberregierungsrätc
Professor Dr . Kirchner und Schmidmann, Professor Dr.
v. Bergmann usw., von diesem Beschlüsse verständigt.
Das Zentralkomitee , dem vor allem das Zustandekommen
der Kurse am Herzen lag — die Entstehung dieser wird
ans die eigenste Initiative der Kaiserin zurückgeführt
hat den Geheimen Rat Dr . Pfeiffer ersucht, den Vorsitz
niederzulegen . Dies ist dann auch geschehen. Inzwi¬
schen haben die dem Beklagten unterstellten Beamten,
sowie einige hiesige, dem Verein nicht angehörende Arzte
eine Petition  in Umlauf gesetzt, in der die Regierung
gebeten wird , Geh. Rat Pfeiffer nicht fallen zu lassen.
Doch hat auch das Ergebnis dieser Petition gezeigt, daß
die Sympathien der Bevölkerung aus seiten des so schwer
angegriffenen ärztlichen Vereins stehen, der übrigens
dem „Allgemeinen Deutschen Arztebund" angeschlosseu
ist und im Verein mit diesem vor 6 Jahren den ,-Allge-
meinen Deutschen Arztetag" in Wiesbaden veranstaltete. |
Die Verteidigung des Geh. Rats Pfeiffer hat Herr
Rechtsanwalt S i c b e r t - Wiesbaden übernommen,
während den 98 Privatklägern die Herren Rechtsanwälte
Br . Fleischer , Dr . Marxhejmer und Dr.
Hebner  zur Seite stehen. Der „Ä r z t l i Ht
Verein " läßt sich durch seine Mitglieder, di« Herren
Br . Fl . C ü n tz, Br . Hetz « ! und Br . B l u m « n f e l d,
w -mcteit . Für das ärztliche Ehrengericht für Hessen»
Nassau wohnt Herr Sanitätsrat Br . H « r 1nt a « n«
Ha van der Verhandlung bei; als Sachverständige sind
die Herren Professor Br . R e h m, Br . C h a v e l l t e r,

donnerte er damals mit seiner sonoren, mächtigen
Stimme in den weiten Raum der Frankfurter Panls-
kcrchc hinein , „daß wir erwachen zu einem gesunden
Volkscgoismus, welcher die Wohlfahrt und die Ehre des
Vaterlandes in allen Fragen voranstellt." Am Grabe
des vom Frankfurter Pöbel ermordeten Fürsten
Lichnowsky hielt er eine ergreifende Leichenrede. Als
Ministerialrat und Sekretär des Flottenausschnsses
wirkte er für die Schaffung der ersten deutschen Kriegs¬
marine . Als aber die Nationalversammlung im Früh¬
jahr 1850 immer radikalere Beschlüsse zu fassen begann,
erklärte er am 20. Mai dieses Jahres mit dem Nest
der ervkaiserlichen Partei seinen Austritt , blieb jedoch
in Frankfurt , das ihn mit Stolz zu seinen ersten Bürgern
zählte, bis zu seinem jetzt erfolgten Tode.

In dieser heitzbewegten Zeit arbeitete er an den
Grundlagen für sein heute leider viel zu wenig be¬
achtetes Werk „Demiurgos ", einem umfangreichen, von
1853 bis 1&54 in 8 Teilen erschienenen didaktorifchen
Gedicht, in dem er in blühender Sprache und in ge¬
dankenreichen Bildern unter Benutzung stets wechselnder
und nie ermüdenden Versmaße die moderne Weltan¬
schauung zu metaphysischer Bedeutung erhebt. . Er ver¬
sucht sich nun auch auf dem Gebiete des Lustspiels, dem
„Liebeslcugner " und dem noch heute zuweilen gegebe¬
nen Stücke „Tausch enttäuscht" folgten die Schauspiel«
„Graf Dronte " und der „Falsche Fürst " . Mit feinem
1857 erschienenen Trauerspiel „Die Witwe des Agis"
wurde er in einer Münchener Preiskonkurrenz
prämiiert . Den nachhaltigsten Erfolg errang er aber
1850 mit dem anmutigen Lustspiel „Durchs Ohr ", einer
klar aufgcbautcn , durch fcinwitzigcu Dialog und feste
innerliche Begründung ausgezeichnete Komödie, die viele
hundert Ausführungen erlebte, obwohl sie vielleicht von
dem 1874 erschienenen, von unseren heutigen Theatern
sehr zu Unrecht totgeschwiegenen Schauspiel „Arthur
Arden" an tiefem Werte noch übcrbotcn wird . Auch form¬
vollendete vtzd den Sinn der Originaldichtung auf das
glücklichste erfassende Übersetzungen fallen in diese Zeit.
Jordan überträgt für die Dingelstedtsche Shakespeare-

Ausgabe „Cymbcline", „König Lear", „Macbeth",
„Othello", „Romeo und Julia ", „König Richard III ."
und Shakespeares Gedichte ins Deutsche und liefert in
zwölflühriger Arbeit die beste, bis heute vorhandene
Übersetzung der sophokleischen Tragödien . Seiner das
ganze Leben hindurch fortgesetzten intensiven Beschäf¬
tigung mit der Sprache Homers verdanken „Das Kunst¬
gesetz Homers und die Rhapsodik" und die iveit später
erschienenen „Epischen Briese" ihre Entstehung. Schon
aber naht die Zeit , in der er seinen kühnsten Wurf , die
Umdichtung des Nibelungenliedes in Stabreimen , wagt.

ES war ein gewagtes Unterfangen, unser größtes,
nationales Epos, das den Gebildeten in der Ursprache
wohlvertraut und durch Simrocks Übersetzung auch
weiteren Kreisen bekannt geworden war , dem deutschen
Volke in neuer Gestalt bieten zu wollen. Das Wagnis
gelang aber , und zwar wohl deshalb, weil keiner der
damals lebenden Deutschen so tief wie Jordan in den
Stoff der Sage ctngedruirgcn war , und keiner so wie er
die Gabe besaß, den überreichen Inhalt in ein hoch¬
ragendes , literarisches Monument zu formen, dessen ein¬
heitlicher Guß die höchste Bewunderung erregte^ Der
Erfolg war ein ungeheurer , und wenn auch die Spuren
von allem anderen , was Wilhelm Jordan geschrieben,
ansgelöscht wurden , so müßte dieses großartige Werk
genügen, um ihn aNf alle Zeiten zu einem der ganz
Großen unter den Sängern des deutschen Parnaß zu er¬
heben,' denn ihm vor allem ist es zu danken, wenn heute
unter uns der Sinn für die alte germanische Helden¬
sage wieder lebendig ist. Den Tonschöpfungen Richard
Wagners hat er damit auf das wirksamste den Boden
vorbereitet und in den Seelen der Heranwachsenden
Jugend und der Erwachsenen einen großen Teil der
Aussaat gemacht, dank der wir heute nach jahrhnndertc-
langcr Zerrissenheit wieder ein patriotisches Volk sind.

'Bevor die „Nibelungen " im Druck erschienen, hatte
Wilhelm Jordan als wandernder Rhapsode das Publi¬
kum für den patriotischen Stoff zu begeistern unter¬
nommen. In Hamburg war ihm damit im Jahre 1807
der erste große Erfolg beschieden. Und nun begann für

ihn die Zeit der großen Bortragsreiscn , die ihn nach
Rußland , nach Athen und Konstantinopel und bis an
die pazifischen Gestade Amerikas führten.

Nach dem Erscheinen der „Nibelungen" wandte sich
Jordan wieder mehr dem geliebten Griechisch zu. Vor
allem zogen ihn die homerischen Gesänge an , bei denen
er mit wuchtigem Beweismatcrial die von Friedrich
August Wolf in seinen „Prolegomena in Homerum"
verteidigte Theorie bekämpft, daß an der Ilias und
Odyssee eine ganze Reihe von Dichtern tätig gewesen
seien, von denen einer auf dem Werke des anderen
«wcitcrgearbeitet habe. Wichtiger aber als di« Behand¬
lung dieser akademischen Streitfrage ist cs aber für alle
Freunde des klassischen Altertums , daß Jordan aus
seinem unversieglichen poetischen Borne dabei die
wunderbaren Übersetzungen der Ilias und der Odyssee
schöpfte, die in den Jahren 1876 und 1880 erschienen.

Auch im hohen Alter hat die Feder des Vielge-
feierten nicht gerastet. Den Romanen „Die Sebalds ",
„Zwei Wiegen", verschiedenen Ge di chts crmml ungen, wie
„Andachten" und ,-Strophen und Stäbe ", folgte die „Er¬
füllung des Christentums", und als glänzenden Angriss
gegen die Auswüchse des modernen Naturalismus 1891
die poetische Streitschrift „Deutsche Hieve", an die sich
1892 „Letzte Lieder" und 1899„In Talar und Harnisch"
anreihten . Vor wenigen Jahren wurde Jordan in den
Zeitungen einmal tot gesagt. Zur innigen Freude seiner
Verehrer erwies sich die Nachricht als ein Irrtum . Heute
lieht das deutsche Volk trauernd an der Bahre des
patriotischen Dichters, der schon im Jahre 1849 nach
einer Unterredung mit dem Prinzen Wilhelm von
Preußen , dem nachmaligen ersten deutschen Kaiser, mi!
Seherbtick die Verse niederschrieb:

Dort seh' ich meinen König reiten
Mit aller Stämme Heeresmacht,
Dort slietzt der Rhein. — Ha, welch ein Streiten,
Sieg ! Sieg ! gewonnen ist die Schlacht!
Bom Dome tönt die Krönungsstunde,
Der Kaiserzug zum Römer geht, —
Der Münster steht aus deutschem« runde,
Der Hansa Meeresbanner weht.
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und Or . König  geladen . — Nach Verlesung der Er-
öffnungsöeschlusse unternimmt der Herr Vorsitzende einen
® ? r.[ ° 5 « ungsversuch  indem er darauf hinweist,
k'* rrHi ; ötr -eit' 5̂" heutigen Prozeß veranlaßt hat.
wohl schon in viele Kreise gedrungen sei und auch die
Presse beschäftigt habe, daß es aber trotzdem für die Stadt
Wiesbaden, die als Kurort auf den Arztestand besonderen
Wert legen muffe, wünschenswert sei. wenn sich die miß¬
liche Angelegenheit auf gütlichem Wege beilegen lasse.
Werde der Angeklagte verurteilt , dann müsse man im
Publikum den Eindruck gewinnen , daß bei der Regie¬
rung , Abteilung für Medizinalwesen, etwas nicht in
Ordnung gewesen, werde er freigesprochen, dann werde
auch an dem „Ärztlichen Verein" in den Augen des
Publikums ein unangenehmes Odium haften. Herr
Rechtsanwalt Dr . H e h n e r , der Vertreter des „Ärzt¬
lichen Vereins ", erklärte namens seiner Mandanten , daß
von einer .Verständigung jetzt nicht mehr die Rede sein
könne, nachdem der Angeklagte vorher die ihm entgegen-
gehaltenc Hand zurückgewiesen habe. Darauf wird in
die Verhandlung eingetrcten. Der Angeklagte gibt zu,
die drei unter Anklage gestellten Berichte geschrieben zu
haben. Auf die Frage , ob er sich auch strafbar bekenne,
erklärte er, er habe die Berichte selbstverständlich nickt
in beleidigender Absicht geschrieben. Der Streit zwischen
den Ärzten und dem amtlichen Vertreter der Arzte in
der Negierung wurde veranlaßt durch einen Streit
zwischen einer reichen Russin, Frau v. Serapriäkoff , und
dem Privatklägcr Di\ med . Fischenich. In diesem Streit
rändelte es sich um Meinungsverschiedenheiten über eine
Honorarrcchnung Fischcnichs. Dieser hatte die Russin
im September und Oktober 1601 an schweren Nasen- und
IkterusMlutungen behandelt und für einen Besuch,
welchen er der Patientin im Hotel abstattete, 20 bis 00'
Mark und für eine Konsultation in seiner Sprechstunde
durchschnittlich 10 M . berechnet. Seine erste Rechnung
in Höhe von 270 M. wurde von der Russin anstandslos
beglichen, die zweite Rechnung in Höhe von 230 M.
wurde als zu hoch zurückgewiesen, jedoch mit der Er¬
klärung, daß 180 M . bezahlt werden sollten. Als sich
der Privatkläger ans dieses Angebot nicht einlictz, wandte
sich die Russin durch Vermittelung des damals im
hiesigen „Park-Hotel" wohnenden Generals Kiriöss an
>ben Angeklagten und bat denselben, die zwischen ihr
und Dr . Fischenich ausgebrochenen Differenzen dadurch
beseitigen zu helfen, daß er die Rechnung, bezw. die
svezifizterten Honorarsätzc desselben prüfe . Geh.
Mcdizinalrat Pfeiffer gab der Bitte statt und prüfte die
Fischeuichsche Rechnung, als Privatmann aber , und nicht
als Medizinalbeamter . Er fand die Honorarforderung
zu hoch, und nun regnete cs Briefe zwischen dem An¬
geklagten und Fischenich und zahlreiche Beschwerden,
wobei dem Angeklagten die bereits mitgeteilten Be¬
leidigungen des „Ärztlichen Vereins " und des Herrn
Dr . Fischenich insbesondere passiert sind. Sämtliche
Briefe und Beschwerden gelangen wortwörtlich zur Ver-
lesung, was mehrere Stunden in Anspruch nahm. Der
Angeklagte erklärte, er habe sich nicht aus Animosität
gegen Herrn Dr . Fischenich in den Streit zwischen die¬
sem und der Russin gemischt, sondern lediglich um einer
Ausländerin zu dienen.
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Kleine Chronik.
Apothekerpreise. Ein Rezept, das bei der ersten An¬

fertigung in Mainz mit 4 M . 18 Pf . berechnet worden
war, kostete in Koblenz Lei der ersten Wiederholung
2 M. 50 Pf ., das zwcitcmal sin einer anderen Apotheke)
gar nur 1 M . 25 Pf ., also nur 30 Prozent des Mainzer
Preises . Man sollte nicht für möglich halten, daß auch
Apothekerwaren so stark von der „Konjunktur " beeinflußt
werden! ,

Der Kongreß des Bundes deutscher Wirte wurde am
Dienstag zu Dresden von dem Oberbürgermeister
Beutler im Namen der Stadt und dem Regierungsrat
Land im Namen der Regierung begrüßt. Der Kongreß
beschloß, dafür cinzutreten , daß alkoholfreie Schanksta.ten
ui'd der Flaschenbierhandel konzefsionspflichtig werden.

Brand. Fm Dorfe Katübbe in M . brannten ein
Taglohnershaus und ein Viehhaus nieder ; in letzterem
verbrannten 800 Schafe.

Antomobilunsällc und kein Ende. In Nürnberg
geriet das Automobil des Baumeisters Nikol zwischen
zwei Wagen der elektrischen Straßenbahn . Das Auto¬
mobil wurde zertrümmert . Nikol konnte absprrngen,
seine Frau wurde schwer verletzt. .

Ncnkontrc zwischen einem Forstbcamten «nd einem
Wilderer. Der Forstwart Günther aus Rotheubnch
(Spessart) ertappte einen Wilderer , der eben eine Reh-
gcis «uswetdcte. Kaum hatte der Wilderer den F-orit-
wart erblickt, als er anlegte und einen Schuß abgab,
der den Beamten in die Hand traf . Der Forstivart schoß
nun ebenfalls und traf seinen Gegner ins 'Gesicht, daß
ihm ein Auge auslief . Es entstand nun , den „M . N. N. _
zufolge, eilt förmliches Feuergcfechi, in dessen Verlaus
beide Gegner ziemlich schwer verletzt wurden . Erst nach
dem fünften Schutz, als dem Wilderer die Munition auö-
gegangcn war , ergab sich dieser. Es war der Maurer
Eugbert aus WieSthal. Der Wilderer wie der Forstwart
wurden in die Klinik nach Würzburg überführt.

Verhungert. In einem unbewohnten Neubau in
rblünchen wurde die Leiche eines früheren Bauführers
gesunden. Der Mann war infolge der eingetretenen
schweren Baükrrsis arbeitslos geworden und ist tatsächlich
verhungert . ,

Zur Senkung der Maximlliansbrücke in München
wird berichtet: Eine von Landesbaurat Leidbrand in
Sigmaringen vorgenommene Besichtigungder Brücke hat
ergeben, daß die Gefahr des Absturzes ausgeschlossen er¬
scheint, indem die Bogen auch in der gegenwärtigen Lage
immerhin noch lerne dreifache Sicherheit ausweisen.

Des Ehemanns Rache. In Gollassowitz, Kreis Pleß,
erstach mit einem Hirschfänger der 70 jährige pensionierte
Heger Hugo Larisch den Zimmermann Gardeau , als er
ihn im Wohnzimmer bei seiner noch jugendlichen Ehe¬
frau überraschte. Der Täter stellte sich selber der Be¬
hörde'.

Abgestürzt. Der AMent der Staatsbahndirektion
»» Pilsen, Guido Ritter von Schil'denseld, stürzte bei Be¬
steigung der Teufelswand am Mecrauge in der Hohen

tem er von Fischern bewußtlos
:r das Schicksal seines Reise-
Menhelrn , der mit Schilden-
feylt jede Nachricht. Das Seil

»es gerissen.
französischen Ortschaft Epiais

>r verschüttet. 30 Mann Pionier-
ses an der Unglücksstelle einge-
iungsarbeiten beschäftigt,

ss-Sepien il bei Versailles erschoß
Md Bürgermeister Richard seine

Frau und sein Ojäßr Söhnchen im Schlaf -und tötete
sich dann selbst. Gr die Tat in einem Wahn-sinns-
ansalle begangen h

Tatra in den See,
herausgezogen ton:
geführten, des Ba
seid zusammengefeil
war während -des 1

Verschüttet
wurden 7 Brunnen
truppen sind aus
troffen und mit

Im Wahnsinn,
der angefehene No

ßck. Kiel, 29.
König  E d u a r d
neue Trinksprüche i
nehmen der beidersc
englischen Geschwad

Port.
Woche.

Kaiser Wilhelm  und
selten im Kieler Schlosse heute
as Gedeihen und gute Ginver-
a Flotten . — Die Besatzung des
erhielt heute mittag den letzten

Landurlaub . Die cnchen Mannschaften sind sehr be¬
friedigt über die er« ne Kameradschaft der deutschen
Besatzung und das «zegcnkommcn der Stadtbevölke¬
rung . Die Kreuzer »en Mitternacht in die Schleusen
ein. Die ersten «DaPachten und Sport -Jachten haben
Kiel bereits verlasse«

rvb. Kiel, 29. Zi. Heute abend fand ans der
„Hvhcnzollern" bei dMajestäten Abschiödstafel für den
König Eduard statt, aem die -Gesolge und Umgebungen
der Majestäten, die -inettschcfs, Gefolge nnd Ehren¬
dienst des Königs t ahmen, ferner der Kronprinz,
die Prinzen Eitel -Fi rich und Heinrich, Prinz Albert
von Schleswig-Holste Reichskanzler lGraf Bülow , Bot¬
schafter Lascelles, Gl Wolfs-Metternich, Staatssekretär
v. Tirpitz, die Admir v. Köster, Büchsel und v. Eisen¬
decher. Der König srechts von der Kaiserin . Weiter
saßen rechts zunächst erhofmeisterin Gräfin Brockdorfs
und Prinz Heinrich, M  von der Kaiserin der Kron¬
prinz nnd Fräulein Gcrsdorff . Gegemiber sah der
Kaiser zwischen dem Bchafter Lascelles nnd dem Grasen
Bülow rechts und ds Earl of Selborne und Admiral
v. Köster links. Wesder König heute abend nach dem
Diner die „Hohenzojm" verläßt , wird Abschiedssalnt
gefeuert. Morgen fu 5 Uhr geht die „Victoria and
Albert" mit dem emchen Geschwader in Sec . — Um
0 Uhr nachmittags steten Heute auf Veranlassung des
Deutschen Automob-iibs die Motorboote „Napicr
„Minor " und „Blitz/del" ans Hamburg behufs Aus¬
führung eines Mat In diesem Match siegte „Blitz¬
mädel". Da der > . . . -
bereits von „Napi
mädel" hatte am
T eutsche Antomobi
Blitzmädel" nun

kreuzer Klasse A,
des kaiserlichen Ja
hielt „Susanne " b
Königs von Engsar
und „Adele" dcst
Klasse A,  sowie Kr
hild" den 1. und H
„Baldora " den 8. u

n'b . Kiel , 89. I
abend wieder iOuuJert . König Eduard verließ um

wreiS in der betreffenden Klasse
tinor " gewonnen war — „Blitz-
ag nicht gestartet —, stiftete der

einen besonderen Preis , den
gewonnen hat . — Für Schoner-
ad 1 bei dom heutigen Handicap
bs von Eckernförde nach Kiel cr-

Prets und den Goldpokal des
jduna " den 2., „Jngomar " den 3.

Preis . Rcun -iKreuzcrjachten
vjachten Klasse D und 1 „Brün-
tsfvrderungspreis , „Asta" den 2.,
„Commvdore" den 4. Preis.

Die Kriegsschiffe hatten heute

11 Uhr 20 Minute,
durch die spalierbik.

c „Hohenzollern" nnd begab sich
>en Boote, die durch Fackeln er¬

leuchtet waren, auf -sie Jacht . Das deutsche-Geschwader
feuerte Salut.

Bei dem Diner , das gestern abend
Lern" stattfand, verabschiedetesich
öniglichen Gast, der dann an Bord
rt " zurückkehrte, aus der er heute
amtritt . Der Dag war für den
recht ruhig verlausen . Nach den«
Kaiser an Bord der Königsjacht,

en den ans Eckernförde kommeu-
hren . Die Kaiserin benutzte dazu

, . Uhr kehrten beide Schiffe an ihre
Bojen zurück. AmIbend fand dann ein glänzender
Ball in den Räum a der Marine -Akademie statt. An
dem Fest nahmen , 500 Personen teil.

Kiel, 80. djtni. Die „Kieler Ztg." meldet
, gestern an Bord seiner Jacht den
tß in besonderer Audienz. Der

hä . Kiel, 30. IN
au Bord der „Hohr
der Kaiser von seine
der „Victoria and ?B -
morgen die Heimr«os
Kaiser und seinen Q
Frühstück begab sich
worauf beide Mona
den Jachten eutgege^
den „Sleipncr ". Um

vb.
König Eduard emps^
Oberbürgermeister
König sprach seine ^ hc Befriedigung und seinen Dank
. ..» Heit Empfang, den seine Marine

gefunden habe, insbesondere auch
für die damit vcrbä-dene Erinnerungsgabe . Er über
reichte seinerseits Erinnerung an diese Tage dem
Oberbürgermeister d<jen um den Hals zu tragen¬
den Biktoria-Ordc >̂ Rach Beendigung wurde dem
Oberbürgermeister Znch den Adjutanten und Privat-
sekreiär des Königs ^lapitain Ponsonby, im allerhöchsten
Aufträge ein Gcsch, k von 100 Pfd . Stcrl . für di«
Armen der Stadt Ergeben.

Hd. Kiel, 80. IZri . Den vom König von England
gestifteten Pokal ßwfinn bei dem Handicap Eckernförde.
Kiel der Schuncr^ mzcr „Susanne " des Herrn Huld-
schinsky-Berliu . »

Lehlj Urtchrich-rn.
AonttnentalißLelearavSen - Komvasnie.
Berit «. M. Juni . 0;^ j er  gefttigett Sitzung der Charlotten¬

burger Stadtverordn' *>n - Berfanimlung wurde dis Ein¬
führung einer ; obligatorischen Fortbil-
d n u g s s ch» l c vom . Oktober 1884 ab beschlossen.

Graz, 80. Juni . m deutschen  Ji 0 u r n a l i st e n - lind
S chr i ft stc l l er t >H wurden gestern nach dem J-estakte an
den deutsche» Kaiser 11
Nlegramme abgesandt^
Handlungen des Tele
wurde Or . Oehlke-Lr-
zu Beisitzern Hörth-Fr
' christsührern Sittcnfek

d den Kaiser von Österreich Hulöigungs-
ÄiachmittagS1 Ilhr begannen die Der-

iertentagcs. Zum zweiten Igorsitzendeii
ilau, zum vierten Schott-Berlin gewählt,f'nkfurt und Thucß-Hamburg-Altona-zussrcslan und Schauenbcrg-Münchcn. Die

mittags 4 Uhr 80 Min . auf heute ver-
cstmahl, bei dem zahlreiche Trinksprüchc
abends Festvorstellung im Theater statt.

Graz, 28. Juni . Der gestern begonnene deutscheI 0 u r n a.
listen - und Schriftstellertag  wurde heute fortgesctzr.
Heute vormittag fand in der LanbeShauSstubedie Generalver-
sammlung der Pcnssonsanstalt deutscher Journalisten und Schrift¬
steller in München statt. An der Versammlung nahmen 23 Ver¬
bände, vertreten durch 20 Abgeordnete mit 32  Stimmen , teil.
Nach Erledigung der Formalien verlas der Obmarm der
Pensionsanstalt, Prager -München, den Tätigkeitsbericht, an den
sich eine eingehende Debatte knüpfte. Die Beratungen wurden
um lOi/, Uhr unterbrochen und um 1 Uhr ivrtgesetzt. Um
10V2 Uhr fand im landschaftlichen Rittersaal ein Festakt statt. Zu
demselben erschienen die drei Ehrenpräsidenten Statthalter Graf
Clesv-Aldringen, Landeshauptmann AlteNS und Bürgermeister
Or . Graf, ferner mehrere Reichs- und Landtagsabgeorbiiete, Ab¬
geordnete des Landesausschuffcs, die Rektoren der Hochichuien
und mehrere Beamte. Nach dem Vortrag einer Festouverture
und dem Willkommcngrutzdes Grazer Männergesang-BereinS
begrüßte der Präsident des Deutschen Journalisten , und Schrsst-
stellervereins für die österreichischen Alpenländer, Chefredakteur
Prosl , die erschienenen Herren und Damen und erklärte die Be¬
ratungen für eröffnet. Namens der Staatsbehörde begrüßte der
Siatthalter die Gäste. Nachdem noch Landeshauptmann AltcnS
und Bürgermeister Or . Graf namens der Stadt die. Delegierten
begrüßte hatten, dankte Ochlke-Breslau den Vorrednern für ihre
schmeichelhaften Ausführungen. Er pries die deutsche Einigkeit
und Brüderlichkeit nnd feierte schließlich die herzlichen Be-
zichungen zwischen dem Kaiser von Österreich und dem deutschen
Kaiser. Damit fand der Festakt seinen Abschluß. Sodann er¬
folgte ein gemeinsames Frühstück.

PaViS, 29. Juni . In der Verhandlung der Kartäuser-
K 0 in m i ss i 0 n lehnte der mit der Voruntersuchung gegen die
Kartäuser betraute Untcrsnchiillgsrichtcrans Grund des Berufs-
geheiwiiisses es ab, Aussagen zu machen. Hierauf wurde Mille-
rand über die bei Chabert beschlagnahmten Papiere vernommen,
in denen von ihm wegen Dekorierung zweier Industrieller die
Rede sein sollte. Millerand tat dar , daß die Auszeichnungen völlig
zu recht erteilt wordctt..jricit »nd vcrioahrte sich mit Entrüstung
gegen die Anschuldigung, die man gegen ihn erhebe. Bei seinem
Änötritt aus dem Ministerium sei er ärmer gewesen als zurzeit
seines Eintritts . Er werde kein Vermögen htnterlasscn und
wünsche, daß sein Name ein ehrlicher bleibe. Mehrere Kommissare
erhoben Einspruch gegen die Art , wie gewisse Behörden Jnfor-
mativnen sammelten. Die Kommission beschloß, die Erklärungen
Millerands unverzüglich zu veröffentlichen.

London, 28. Juni . Das Reutersche Bureau meldet aus
Tanger:  Aus guter Quelle verlautet , Frankreich treffe Bor-
bereitungen, um das i» Algerien stationierte Zuavenbataillon
für den hiesigenP 0 l i z e i d i e n st z n organisieren.  DaS
Geschwader der Bereinigten Staaten unter Kontreadmiral Jewek
ist in See gegangen.

Gynngtsc, 29 . Juni . (Reuter - Melbung .) Die
Tibetaner  baten um Waffenstillstand während der
Unterhandlungen.

Deveschenbureau Herold.

Kiel, 80 . Juni . Die Reichsregierung beschloß die
Entsendung des Flaggschiffes der amerikanischen Station,
„V in e t a", nach Südamerika , St . Helena unid der
Westküste Afrikas . Die „Bineta " kehrt im April 1905
nach Ostamerika zurück. Ter Kreuzer „Falk  e" wird
die verwaiste Station in Westamerika besetzen. (B . T .) .

Rotterdam. 80. Juni . In der ersten Kammer interpellierte
gestern Fock über die Nachteile, welche der d c n t s ch- h 0 l l ä n -
dische Lachs - Vertrag für Holland  habe . Redner
klagte, daß die deutsche Rheinfischerei den Bestimmungen der
Vertrages zuividcrhandle, ferner über Waffer-Vergistiing ans dem
dcntschcn Gebiete des Rheins , Fischen in der Schonzeit und Ber-
kaus von zu jungen Lachsen in Deutschland. Der Vertrag solle
daher geändert werden. Der Lachssang sei infolge dieser Miß-
ständc von 104 000 Stück im Jahre 1886 ans 29 000 im Jahre 1903
znrückgcgangen. Der Handeisminister antwortete beschwichtigend.

Paris , 30 . Juni . Bourgeois , der frühere Führer
der Radikalen, hat es abgelehnt , sich wieder an die Spitze
der Partei zu stellen, um die jetzt bestehenden Mitzhellig»
leiten beizulegen . Es ist sogar wahrsckiemlich, Daß
Bourgeois aus Trauer über den Tod seiner Tochter sich
gänzlich aus dem politischen Leben zur ü ckz i 0 h t.

Krnlchewass, 30. Juni . König Peter von Serbien und Fürst
Nikita von Montenegro wechselten gestern gelegentlich der Ent¬
hüllung des Kossowo-Denkmals Telegramme. Fürst Nikita sagte,
daß er im Geist« dieser Enthüllung beiwohne und daß er hosse,
daß daß Serbenvolk durch Einigkeit in Zukunft dos gut machen
werde, was durch die Uneinigkeit der Serben an Koffvwo vor»
le»en ging. Der König antwortete, baß er, umgeben von
Tausenden treuer Serben , ihm für den Gruß danke, de» er uns
sein Volk mit Befriedigung empfangen habe, tL.-A.j

bck. Berlin . 30. Juni . SeMmorb verübte gestern abend
gegen 10 Uhr ein den besseren Ständen angehörendeS junge»
Mädchen im Alter von 18 Jahren , welche sich von der Heydt,
brücke ins Wasser stürzte. Die Persönlichkeit der Toten konnte
bisher noch nicht festgestellt werden.

lick. Kiel, 30. Juni . Gchcimrat Professor Sicmerling, der
Leiter der hiesigen königlichen psychiatrischen und Nervcnklinik,
lehnte einen Rns an die Universität Bonn ab.

ivb. GStiinge« , 29. Jnni . Bei Bnrs -ieüe ist ein einfpänuiges
Fuhrwerk in die Weser  gegangen . Der Kutscher ist mit
seinem Pferde ertrunken.

>vd. Moskau, SO. Juni . Gestern wütete hier und in der
Umgegend ein sehr heftiger Orkan  mit starkem Hagclschlag.
Fabrikschornsteinein großer Zahl wurden teils umgeworscu,
teils beschädigt. Fm Bau begriffene Häuser wurden zerstört, von
einigen Kirchen wurden die Kuppeln herabgeweht. BtS 10 Uhr
abends wurden in die Krankenhäuser 88 meist durch Hagel Ver¬
letzte cingeliesert. Wie bisher fcstgcstellt ist, gab cS in Moskau
drei Tote, auf den umliegenden Dörfern sollen ISOPersonen
getötet sein.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei»
tag,  den 1. Juli 1904:

Meist schwachwindig, vorwiegend noch heiter ein wenig
wärmer.

Genaueres  durch die Weilbnrger Wetterkarten»
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hauses, Samts«
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Redakssonelle Einsendungen ÜK,'*»'.«
Verzögerungen, niemals an die Adresse einer Redakteurs , sondern stet»
«u die Redaktion des Wiesbadener Tagblattö zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abend-A»sgabe umfaßt 10 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Brrai' »wo7tl!chkr Redatteur lür Politik und ffeuiilelon: W. Schnitt dom vrüdl
in Sonnkndcrg; lür den übrizen redokiionelle» Teil : ü . Hötherdl ; für die

An,c>«en „nd Reklame»! H. Dornauk : beide in Wietdoden.
Druck und Lerlag der L. Schellendergsche >. doi-Buchdruckere, in idiebdade»,
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SCursbericht des Wiesbadner Tagblatts s 29. Juni 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt d > ^ int ^ lerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd Sterling = A  20.40; 1 Franc,
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  !

1 Lire , I Peseta , 1 Lei = A  0.80; I österr . fl. i. O . = Jt  2 ; 1 fl. 8. Whrg . = A \ .li > \  terf .-ungar . Krone = .* 0.85; 1 fl. holl . = A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; lalter Oold -Rubel = A  3.20;
!.16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = Jt  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; 1 Mk0. * ° = A  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-MBnzt = 105 fl.-Whrg . — Reiehabank - Diskonto 4 F »roz.

Zf. Staatspapiere.
3% D. R.-Anl . (abg .) Jt  101 .90
3% 101 .80
3. 90 .10
Si/2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 101 .70
3% 101 .80
3. 90 .30
4. Bad. St.-Anl . . 105 .75
31/2 . » (abg .) s. fl. 99 .50
3J/S » » » J6 100.
4. Bayr. Abl .-Rente s. fl. 102 .50
31/2 » E. B. u . A. A. J6 IOO.
3. » E. B. Anl . . 90 20
31/2 Hamb . St.-Rente » 100 .80
31/2 » St.-Anleihe > 99 .70
3. 88 .40
4. Or . Hess . St .-R. » 102 .20
4 » » Anl . (v. 99) * 105.
3% IOO.
3. 88 .10
1. . Sächsische Rente » 88 .90
4. . Württ . Anl . »
3% » » (abg .) » 100 .50
31/2 » > » 100 .50
3 . > * » 90 .40

1.60 Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 45 .20
i% » Anl . von 87 * 48 .70
IV. . . . 87 (kl .) .
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. .
4. . 103 .60
4. . 9 » kleine * 103 .60
2.. . V » »
4. . Norw . Anl . v. 1842 Jt
3>/2
3. .
4. . öst . Ooldrente ö . fl. 100 .60
4. . . E. B. c. E. O . stfr . .
51/4 . St. O. (F. J .) S. .
5. . » (abg . G. .C. L.) » 111 .10
3. . » Lokalbahn Kr. 81 .70
4. . > Silb .-Rt. Jan . ö. fl.41/6 » » » April * 100.
4i/» * Pap .- » Febr . »4. . 9 * »  Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 100.
4i/r Portug . Tab .-Anl . A —
3. . Neue Portug . 8. III A 61 .10
5. . Rum. (alt) v . 81—88 Jt 99 .30
5. . 9 von 1892 9 99 .60
5. . » » 1803 . 99 .60
5. . » » 1003 » 98 .10
4. . » » 1890 »
4. . » » 1891 » 86 .50
4. . » » 1894 » 85 .80
4. . » » 1896 » 85 .60
4. . * > 1898 » 85 .20
4. . Russ . Cons . von 1880 » 91 .70
4. . » Oold -A. * 1889 *
4. . » . II . . 1840 .
1. . » St.-Rte. v. 1902 . 92 .10
1. . . SL-R. v. 94a .K. Rbl. 91 .10
S»/2 Schw . O . v. 80(abg .) Jt
8% 9 » von 1886 » 99 .30
S>/2 » » » 1890 > —
8. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 74 .90
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.
3% lurk .-Egypt .-Trb . £4. . » prfv . stfr . v. 90 A
4 . 9 cons . 9 »
1. . » conv . Lit . B. Fr. 60 .50
1. . » * C. *
I . . » > D. »
1. . Ung . Oold -R. Jt 89 .70
4. . ' » (kl .) 100 .40
5. • » Eis. Tor » 83 .10
L. » SL (Kr .) Rt. Kr. 87 .60

5. . Arg .LO .-A.v. 1887 Pes.
4% » » » 1888 Jt
4. . » 4. » » 1897 . 80 .75
6. . Chin .St.-A. » 1895 £ 102 .90
5% » » Jt
5. . » » » 1896 £ 99 .10
4% » » » 1898 A 89 .80
4. . Egypt . unlfic . A. Fr. 106 .50
3% . privü . » » 101 .20
5. . Mex. hin . I-IV Pes. 43 .50
5. . » äuß . v. 99 stf.408 £ 102 .50
5. . 9 *  2040r » 102 .20
3. . » cons . Pes. —

ZL Provinz - u . Städte -Anl.
4. . Rhempr . XX, XXI M 104.
31/2 do . X, XII - XVI . 99 .70
3% do . XIX 99 .80
31/3 do. XVIII . 94.
3. . do . IX, XI u . XIV» 87 .90
3% Prov . Posen » 98 .70
3% Frkf . a . M. L, N u. Q » 99 .60
31/2 do . Lit . R (abg .) » 99 .60
31/2 do. » Sv . 18So * 99 .30
P/2 do . 9 T » 1891 » 99 .30
31/2 do . » U > 1893 » 99 .30
31/2 do . » V . 1896 . 99 .30
31/2 do . . W » 1898 .
31/2 do. Str .-B. » 1899 .
31/2 do . v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen von 1900 >
4. . do. » 1901 »
3. . do. . 1895 »
31/2 do . > 1898 »
4. . Darmstadt von 1891 >
31/2 do . v. 1888u . 1894 .
31/2 do . » 1879 . 1881 ,
31/2 do. » 1897 »
4. . Erlangen von 1900 » 108 .20
3% Oiessen von 1890 »
zi/2 do . » 1893 .
51/2 do . » 1896 »
31/2 do . .' 1897 .
1. . Hanau >
1. . Heidelberg von 1901 » 101.
4. . Homburg v. d . H . • loo .io
4. . » von 1899 » 100 .20
4 . Kaiserslautern v. 1891» 98 .10
3% do . . 1889- 98 .20
SJ/2 do . . 1897 98 .20
4. . Karlsruhe von 1900 101 .50

3
3. .
3. .
3. .
3i/i
4.
3i/i
4. .
4. .
3>£
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
31/a
3Va
3Va
4. .
4. .
3>/a
3>/a
31/a
4. .
4. .
3>/a
4. .
31/a
4.

Karlsruhe von 1880 Jt
do. » 1889 .
do . > 1896 >
do . > 1897 »

Kassel (tbg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) .
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
do . . 1899 .
do. » 1900 »
do . . 1878u . 1883 »
do . . 1886u. 1888 »
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . > 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900

91 .60
91 .60

89.

98 .10
104 .30

103 .70
I 98 .50
! 98 .50
1 98 .50
1 98 .50
100.
100 .60

99 .60

103 .60
103 .35

98 .40
100 .30

98 .60

4. . do . » 1901 > —
31/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 » 99 .10
31/2 do . . 1891(abg .) .
31/2 do . . 1896 »
31/2 do . » 1898 » 98 .10
3‘/a do . > 1902 »
3% Worms von 1887/59 »
31/2 da . » 1896 9
4. . do . . 1892 . —
4. . Würzburg ’ von 1899 * —

Amsterdam h. fl. 98 .60
41/2 Buk. von 1884(conv .) A
41/2 do » 1888 » >

do 9 1895 » »
do . » 1898 » 9

4. " Christiania von 1894 »
31/2 Kopenhagen von 1886 » 97.

Lissabon » 81.
37
3.»
4. .

Neapel st . gar . Le 101 .20
do . (kleine) * 100 .80

Rom (i. Oold ) gr . I »
4. . do II/VIII .

Stockholm von 1880 A 101 .50
5! !
5. .

Wien (Oold) .
do . (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

6. . St. Buen .-Air. 1892 Pes. 44 .10
«>/> do . £ —

Divid.
Vorl .L. Bank -Aktien.
5" 618 Dtsche . Reichst). A —
81/2 81/2 Frankfurter Bank » 195 .50
5. . 51/2 Badische Bank R. 124 .30
0. . 4. . B. f. Ind . U. JI 78 .60
71/2 8. . Berl . Hdls - Ant » 152 .40
31/2 4. . Berliner Bank » 83 .70
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » 112 .10
6. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl. 136.

11. . 11. . Deutsche Bank A 219 .50
4. . 41/2 . Eff. u. W. R. 102 .90
3.. 4. . » Oen .-Bk. A 106.
6. . 6. . . Ver .-Bk. . 126 .70
81/2 81/2 Disk.-Oes . * 187.
d. . 7. . Dresdener Bank » 160 .70
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 208 .50

148 .7071/2 7l/2 . Hyp . C.-V. »
Mitleid . C . B.5>/t 5% 113 .60

5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . > 120.
4. . 48/10 Ost .-U. B. Kr. 115 .80
4. . 4. . Pfälz . Bank A 103.
9. . 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
194 .50

7. . 7. . 147 .50
».. 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 193 .80
5. . 6. . Schaffh . Bankver . *
7. . 7. . Wien . B.V. ö. fl. 129 .60
41/« 51/3 Württemb .N.-B.s.fl. 113 .26
7.. 7. . . Ver .-Bk. •
6- 61/2 Banque Ottom. Fr. —

Divid.
Vorl .L. Industrie -Aktien.

219 .50
91 .30

113 .30
268.
257 .50
130.
191 .50
179.
181.
137 .20

119.
114.
245.
114.
100 .10
115.
112 .70

148 .60
110 .50
130 .70
116 .20
105 .25
128 .50
438 .50
438 .50
116.
239.
155.
249.
355.

99 .50
206 .60
114 .50
209.

65 .70
218.

16. . Alum. (50% E.) Fr.
7. . B. Zckf. Wh . fl.
4. » S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r 9
15. . Bleist.-Fab . N. »
13. . Brauerei Binding »
7. . » Duisburg »

12Vr » Eiche Kiel »
9. . 9 Henn . Frkf . »
9. . 9 *  Pr . Akt . 9
8. . 9 Kempff »

14. . » Mainz. A.-B. »
71/2 * Parkbr . »
6. . » Sonne , Sp. »

13. . 9 Stern . Obr . »
9 Storch , Sp . »6. .

5V2 » Tivoli, Stg . 9
5. . 9 Vereinigte »
6. . 9 Werger , W . *
6. . 9 Nie ., Hofbr . »
6V2 9 Nürnberg »
6V2 » Pforzheim »
7. . » Worms Oe. »
4. . Cem. Heidelb . »
4. . » F. Karlst . »

» Lothr . Metz »
26. ! Bad . An. u.Sodaf . A

do . 600r »
Ch . Bl. Silb. Br. »

» D. O. u. Sl. S. *
9. . » Fbr . Oldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw. Höchst .
do . Müh Ui. »

15! !
5. .

121/2

Chem . Albert »
. Ult. Fk. V. »

El . Acc. Berlin >
* Anl. Köln .
» Cont . Nrnb . •

8. . 9 Ges . Allg . 9
0.. 9 Helios Köln »

»s . UN.

18.

1/2

El. Lahmeyer A5. . 9 Licht u . Kr . »0. . > Schuckert »
5. . » Siem. u. H . »
61/2 do . Zürich Fr.
4. . Filzfabr . Fulda A

Gas Frankf . *
0. . Qelsk . Oußst . »
9. . Gum . V. Brl . FI. »
7. . Kalk Rh . W. .
11/2 Kupfw . Heddh . »10. . Leaerf . N. Sp. »7. . Löhnb .-Mühle *
0. . Masch . A. Hilp . »3. . do . Klein *

25. . Msch . Bielef. D. »
10. . 9 Fab . u . Schl . »
71/2 9 Gsm . Deutz »

121/2 9 Karlsruher »
> Mot . Obern . *
9 Schp . Frth . *

0. . * Witten . St. »
5. . Mehl- u . Br. H . »
61/2 Olk. Ver . D. *

121/2 Pinself . Nrnb . »
7. . Prz . Stg . Wess . *
7. . Schst . V. Fulda »

14. . Siem. Olasind . »
0. . Spinn . Lamp . »
41/2 » Ettlingen s. fl.
0. . 9 u . Bw . Oöp . A6. . 9 Nordd . Jute »
2. . 9 Westd . » 9
9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
5. . Verl . Deutsche A
0. . 9 Richter »
5. . » Kölner »
7. . » Straßburg *
0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh . »
2. . » Ver . Dresd . » )

><Ü « SKsjF. Nb . v. 72i. S. ö .f
3( ndo . v. l887i . Silb. »

Jos .-B. i. Silb. »
J * O.S , Itt 'UHitOal . K. L. B. stf . i.S. »
J » ®-®ße £ uic &3r .-Köfl. v. 1902 Kr.
JOO . | nIr “ ~Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö. fl.181 . lOU-e. Ndo . v. 89 » 1. 0 . Jt

>7. IN. • JA ! do . v. 91 » 1. 0 . Jt
, . - _ -ib.  C.-J. stpfl . 1. 8. 5. fl.118 .6m (1v a do . , tfr . I. Silb. .

SO, StMhr . Orb . V. 95 Kr.
182 .8 4 * «. )st . Lokb . stf. I. O. Jt

100 .70
100,10
100 .40

99 .50
IOO.

98 .80
99 .60

100 .10
2-8 tfWir 1*4- Lokb - >• O. Jt . ~

»7 ' Nwb . sf. I. O. v. 74 » 108.e -»- C Sllio . » conv . v. 74 » 92 .80
— „ t  lo . . v. 1903 Lit . C. * 93 .80

415 .60 l - lo. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.(107 .70
177 . lo. . B. » » 107.
147 . ?UN 1 » l0.Süd (Lomb.)sf. I.O . u8 103.
229 . NCch mi io. . 94.
104 . »rrcnio . Fr . 64 .50
169 .50 ’ . 'ter ij0 v J 87) Fr . -
166 .6t :lfftt u ,gj 0 stsb . 73/74sf.i.O .J* 110 .20

93 .31 A ,, ocr |0. Br. R. 72sf . i. Q. R. -
120 .8C fH , Jo . Stsb. 83 sf. 1. 0 . Jt  101 .30222 . ÖU.'" “ “ o . 1- 8 E. sf. I. O. Fr . -
119 . a!K1l cnt, 10. v. 1885 stf . i. O. » 85 .60
114 .50ij.n , n e lo . 9 Em. stf. i. O. » 87 .40
238 .6er 1 ; lo. (Eg . N.) sf. LO . > 87.

60 . l'0U io. V. 1895 stf. i. O. Jt  83 .30
97 . Bfüjra 'Mo. 200er sf. L O. » —

' - • ■ - 104.
83 .20
77 .30
73 .90
73 .20

101 .10
io . ; r „ !„ , jo . suuer SU. 1. u . » 101 .10

- tlU .O illng . Oal sf. 1. 5. 5 . fl.iH0 .5O

82.
’rag-Dux . sf. I. O. »

— ‘ ■* do . v. 96 stfr . I. O. »
2 . hur | fi :. öd . Eb . stf. i. o . »
— .. . , " do . v. 91 stf. i. Q. »

109 .30 11 - . do . v. 97 stf. i. O. »
— n datio -udolfb . stf. i. S. ö. fl. ,

97 .50 »n |> >„, » Salzkg. stf . 1. Q. Ji
116 . Ü.,o . 400er stf. 1. O. -

89 .50

Dmd.
Vorl . L.
7. .
5. »

18. .
16. .
10 ..
10..
10 ..
10..
10..
17. .
41/2
0..
5. .
0..

121/r
7. .
51/2

„ . ;al. stg . 2500er
u ' ß, Jo. 500er
Öf eß e4° . Mittelmeer

Bergwerks -Aktien , alt w fr . 5<?% . «. D./2

I 189 .80 g Kn ^ rdha Sgr.
s er Icilian. V. 89 Or.

U l do. kleine

7. . Böen . Bb. u. O. A
5. . Bud. Eisenw.

18. . Conc . Bergb.
14. . Esch weiler
11. . Oelsenkirchen
10. . Harpener
11. . Hibernia
10. . Kaliw. Aschsl.
11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . Al. A
41/r do . Pr .-A.
0. . Kön . Marienh.
4. . Massen

1/2 Obschl . Eiseni.
Riebeck -Mont.

81/2 Ostr . Alp . M. 5. fl.
5. . Gz. Kfl. E. B. u. B. »

110 .
318.
248 .
216 .80
203.
806 .10
156 .50
249.
230 .50
106 .05

113 .20

210 .

. Jntfl do . kleine »
!ot W Üd.-Ital. A.-H. »
■OT ' osesn . Central »

:i>t §7estsizilian . v. 79 Fr . l -
do . v. 80 Le !l0a .80

Di\
V01
51/2
9-/,
61/4

61/0
4%

id.
1. L.
51/4

10. .
61/2

61/2
5. .

Akt .v . Transp . .
Braunschw . Lds . A
Ludw . Bexb . s. fl.
Lübeck -Büch . A
Mariend . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . s. fl.

• Nordb . .

Anst.
187.
882 .75

i * r
130 .50

0. . Allg . D. Kleinb . A 57 .50
7. .

h
9 Lok .-Str . » 143 .60

3. . Cass . Str .-B. . 87 .80
5. . Südd . Eis .-O. 121 .60
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 106 .90
0. . 6. . Nordd . Lloyd »

do . ttlL >
100 .90

6. . 6. . V. Ar . u . Cs. P . ö . fl. 121 .50
51/2 5. . do . St.-A. vt 1894 . 110 .50
52/3 52/j Böhm . Nordb . »

ri«l2i 030)21 Buschtehr . A. »
11. . 111/4 do . B. »
63/4 6V» Lemb . Cz. lass . »
53/4 5% Öst .-Ung . tzt.-B. Fr.
0. . 0. . 9 Sb . (Lmb .) 9
43/4 43/4 . Nw . Lt . A. ö . fl.
5>/4 53/. do . Lit . B. .
3/4 3/4 Raab . Od . Eb . » 25 .20

41/21 41/21 Rchb .-Pb . C .-M. .
5. . 5. Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. Ung .-Galiz . I. » —

6% 6«/5 Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. »
4. . 4. . do . "St.-A. 9
0. . 0. . Jr . Oenusssch . » —

3. . 3. . It. Mlttelmb . L,
68. 6» . It . Os . Sic. E.-B. .
6. . 6. . It . Mr . (Ad. N.) »
1% 2. . Westsicllianer » 44 .50
5. . 5. . Anatol . E.-B. A —
33/5 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. pr .-Odk . v . TraiisiJ . -A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C . A _
4. . Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 . 100 .70
31/2 do . Em. 1 (abg .) » 96 .30
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd . A 101 .30
31/2 do . (convert .) » 99 .10
41/3 Allg. D. Kleinb . A —
41/2 do . Ser . VIII »
41/2 do . - IX »
4. . do . »
4. . do . Ser . IV- VI »
4. . do . . VII »
4. . Cass . Strassenb . » 100 .30
4. . D. E.-B.-O . Frkf . S. I » 99 .25
4i/r do . Ser . II » 109 .70
31/2 S. E.-B.-G . Darmst . » 25 .80

Böhm . Nb . stf. i. 0 . A —
4. . Wstb . stf . i. S. ö . fl. 100 .10
4. . do . in Gold A
4. . do . von 1895 Kr. 100 .70
4 . Elisabcthb . stpf . i. O. A 09 .30
4. . do . (kleine ) » 99 .30
4. . do . stf. in Oold » 101 . 0
4. . do . » (kleine ^ » 101 40

fte do. 91 Or.

78 .20

102 .30
102 .30
103 .40
103 .40

1115 .40

.,', ^erchmu >g. Dombr.
u L . „ ° il . W . V. 89 sf. g. »

(IK '0e « urik . Kiew. E. B. »
nviUltiflosksu Smolensk »

. rtnh - Wind . Rb. v. 97 »von 98 stfr . .
n ä © aSosk . W. v. 95sf . g . »

,, „ f Uss. Sdo . v. 97 sf. »
)- v. 98 stfr . »
ifC' &eruss . Sttdw. (gar .) »
', -D -t ^Kos,ow .
; tlß 'CI dol. v. 97 stfr . »
. Dab do . v. 98 stfr . »

'/latiikawk . gar . »
«- - Pftdo . v. 95
4» 7 do . v. 97 »
4 .' do . v. 98 »
~ittC ;-
*• • „ n nat . E.-B.-O. I. O . Jt5 - V0 . , . Zer. II
4. - UN » - 408er
i

UN»
Kj. E.-B. v. 86 2000er »
~ do . 400er »

t ^ gsO' do. v. 89 I. Rg. .
4U>, t  do . v. 89 400er .
— - do . v. 89 II. Rg. »

*ulonik-Mon . i. G . *
s- ich do. 404er

92 .20

92 .20

92 .30
92 .60

92 .50
92 .60
92 .50

102 .80
101 .70
101 .70

73 .20

86 .80
86 .80
50 .30
63 .80
64 .80

zl 1 todenkredit - Pfandbr.
des

4. .
31/a
4. .
4. .
31/a
4. .
3i/a
4.
31/a
31/a
31/a
4. .
4. .
31/a
4. .
31/a
4. .
Ji/a
4. .
4. .
4. .
31/a
3>/a
31/a
31/a
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
31/a
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vt
3i/a
31a
4 .
4. .
1. .
4. .
31/a
31/a

7 !*y. V.-B. Münch . .* 101 .50, , » » . » » B.ou
ICÖt, B.C. V.-B. Nmb . » |100 .70
, j» . . . . ,101.
( . » » * . . I 98 .80
lUfi » Hyp . u. W.-Bk. . 102 .70
in » » » . » 98 .90
d“ i«rl . Hypb . abg . 8OS/0>

do . . 80% »
Or .-Cr . III u . IV »
do. Ser . V •
do. VI »
do. IX »
do. VIII
Hyp .-B. Berl. »

J>C?’
«me-
Hfci
^t {T

s. B. u. C .-C.-O.
,K > Com.-Obi.

■ H .-B. S. XIVrr’
neu o. XVI u. XVII »
iiso , xviii .
„ „ 70. XII u. XIII .
"lUo , XV .
N 0. XIX .

^, . so . Komm.-Oblig . I .
U .-C.-V. (abg .) .

lb . 15—19, 21—26 »
p p . 27, 37, 39 u. 42 .

0. Serie 31 u. 34 .
!N 0. S. 35, 36 u. 38 .
; >, d. Serie 40 u. 41 »
“ 0. S. 28,30 , 32, 33 »
iNgo . Serie 29

f'teri LJJ- D*'J* *
kcks h .-B. S. 141-250 .

jr tfo. 251-340 »401-420 »
145 (abg .) »
46-190 »

. —301 -310  »
* “ ' in . Hyp .-B. S. II »
1un >. Ser . VI »

S. VII unk . 1906»
‘0 “ ). S.VIIIunk . 1911.
‘li (). (abg .) »

unk . b . 1905 »

4. .
4. .
31/a
4. .
4. .
31/a
3>/a
31/a
31/a
31/a
31/a
3. .
4. .
3>/a
4. .
4. .
31/a
31/a
5. .
5. .
4>/a
4..
4..
3V«
31/a
4. .
4. .
3>/i
31/a
4. .
4. .
4. .
3i/a
31/a
4>/a
4. .

.31/131/a

4.
31/a
4. .
Z>/4
Ji/a
31/«
4..
4..
4 .
31/a
3>/a
4. .
3>/a
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
3>/a
4. .
4. .
3>/a
4. .
31/a
31/a
4. .
31/a
31/a
31/a
4. .
4. .
4. .
4..
31/a
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

M. B. C. A. (i. Or .) II ^ 100 .50
do . Ser.
do . unk . b . 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do . R.

£.O.H.K.L.
M.
N.
P.
S
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
do . Ser . III Jt

IV »
XVII »
XVIII »
XX »

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C . B. C. A. O . v.90»
do . von 1899 »

» 86,89,94 .
» 1896 >
» 1901 »
» 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 18S7u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . >
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . .
do . abg . Certific . »

Pr . H -Vera -A. -O »

do.
do.
do.
do.

» Pfdb .-B.Hyp .P.

100 .50
96.

102 .
103 .50

99 .80
99 .80
99 .80
89 .80
99 .80

100 .
91.

101 .10
98 .70

100 .70
101 .80
100 .10

95 .30
100 .80
101 .80

95 .80
96 .70

102 .50
102 .80
103 .80

99.
99.

100 .00
94 .20

do.
do.
do.
do.

» » Korn -Obi
Pr . Ldach . Centr . Jt
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 >
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34u .43 »
do . bis inkl . S. 52 >

W . B. C. A. CÖlnS . I »
do . Serie II »

V »
VI >
III
IV

W. H .-B. b . 1892 >
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U . .
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II »

Din . L. H . u . W .-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Mal. Nat .-Bk. stf. Le

» Allgjjn . v. 1899 »
Norw . HffT-B. v.1887 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.O.S.2 »
Schw . R. H . E. v. 78 Jt

do . unk . b . 1904 >
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. U. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. 8. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

99 .80
85 .50

£ 102 .30
100 .10

96 .30
99 .80

103.
100 .80
101 .00

96 .70
98 .30

101 .
98 .70

101 .
101 .30
102 .
102 .30

86 .30
97 .40

100 .70
102 .40

99 .20
100 .60

99 .30
99 .80

101 .60
99.
89.

100 .60

98 .40
99 .50

99 .50

•8.
98 .10

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.

6* . St. Ls. Frc . M. W . Div.
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
S W*st. N.-Y. u . P. I M.
4* . » Ocn . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins, in Gold,
f Nur Kapital in Oold.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4.
41/r
4. .
41/2
41/r
41/r
4V2
5. .
4.
Zi/r
41/2
4.
4»/r
4.
4.
4i/r
4»/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/r
41/r
4.
4i/r
4.
4.
31/2
4i/i
4i/r
31/2
4.
4. .
4.
4.
41/2
4. .
4.
3'/r

do.
do.
do.
do.

Zf. Verseil . Obligationen.
Bank f. indüstr . Untn . Jt,

» Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding »

do . Essighaus »
Nicolay Han . .
Kempft (abg .) »
Storch Speyer .
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cemetitw . Heidelberg .
Ch. B. A. u . Sodafabr . »

» Fahr . Oriesheim E. .
» Farbwerke Höchst »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt a. M. »

do . »
Eiaenbabn -Renten -Bk. »

do . »
El. Ailg . O .-Ob . S. 4 .

do . Serie I -III »
Bk. f. elektr .Unt .Zü .-ich »
El.G. I. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do. > >
do . Oe«. Lahmeyer

99 .50

100 .60
105 .60
101 .
100 .70
108 .50
100 .70
105.
104.
105 .68
101 .
110 .7C
100 .

97.
101 .50
100 .

101 .50
102 .

73 .50
72.
98 .50

do ! Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens 61Halske >
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw. Aschersleben H . »
Kid. d . Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle »
österr . Alp . M. I. O. »
Palmen gart . Frkf . a. M. .
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Stufe II . Jt
Ver . D. Olfabriken »

» Ultr . Fw. Levk . »

Westd . J. Sp. u. W.
Zool . O . Frkf . a. M.

100 .70
105 .50

90 .50
102 .40
101 .50
100 .

105.

96 .50
85.
97 .75
97 .78

104 .20
105.
101 .50

96 .50
97 .50

ZL
4. .
4. .
5. .
3>/2
3>/i
3. .
3>/a
3%
3. .
4. .
42/s
3>/s
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/a
21/2
3. .
3

R.
R.

<5. fl.
R.

1871

Verz . Loose . In Pro*.
Bad. Pr .-Ant.
Bayr. Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Ooth . Pr . I.

. > II.
Holl . Kom. v.
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886
Meining . Pr .-Obl.
Np . ab . unab . 80 O.
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . . v. 1860 S. fl.
Oldenburg R.
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (jfj.̂ St. i. Mk.) Fr.do. do. Fr.

171 .90
140.

110 .10
103 .20
134 .60

48 .80
135.

153 .30
128 .20

111 .2 »

Iflllo

99 .40
93.

101 .30
96 .50

100 .60
101 .60

98 .60
101 .30

96 .10
102 .
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .50
97 .50
98.
99 .80

106 .20
100 .10
100 .50
101 .
100 .10
101 .60

97 .20
97 .20
99 .10
99 .10

100 .80
100 .50
103.

95 .60
96 .60
96 .30

100 .50
100 .70
101 .
los ».20

9 « 50
9e! 6o

4* .
41/a'
41/2*
6*.
3* .
5* .
4' .
31/2'
5. .
6. .
4' .

41/2*
4* .
5* .
6\
3*

P
41/3*
5 *.
4\
5* .
4* .
4V
6*.
5 .
41/3'
5* .
6*.
6’ .
6* .
5' .
5* .

Brunsw . u . West . 1M.
Cal« . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Milw. St.P. (r .D.)
do . Rock Ist . u. Pac.

Cine . u. Spr . I Mtg.
DenverRiol cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErielll Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Rallr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr .u. Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . 8 . B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . Cooper Ctr . Q.

204 .80
102 .10

01.
97 .50

99 .30
86 .50

108 .20

105 .30
98.

123.
73.

112 .
103 .70
101 .80

102 .60

101 .30
101 .70
103.
107 .80

Zf. Unverz. Loose* p.st.i.*
Ansb .-Onzh . fl. 7 08 .10
Augsburger fl. 7 —
Braunschweiger R. 20 — _
Finl&ndisch . R. 10 85 .50
Freiburger Fr . 15 —
Oenua Le 150 —
Mailänder Le 45 —

do . » 10 —
Meininger s fl. 7 33 .80
Neuchätel Fr . 10 38 .50
Oesterr . v. 1864 fl. ICO 441.

do . v. 1858ö . fl. 100 402.
Pappenheim s. fl. 7 —
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 353 .20
Venetianer Le 30 33 .60

Geldsorten.
Münz-Duk. i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp. p .St.
Oold ai marc p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p. I Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.

_ Oest .-U. N. p . 100 Kr.
— I Schweiz . N. p. 100 Fr,

Brief. [ Geld.

20 .37
16 .24

4 .19

2800
2804
79.

85 .30
81 .15

20 .33
16 .20

4G8

2790

77 ”.

4 .17 -

4 .161/2
81 .10

20 .33/2
81.

168 .80
81.
85 .20
81 .05

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100

~ ' , Fr . 100
Lire 100
. Lstr . 1
>Ps . 100
, D. 100
, Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100

Antwerpen Brüssel
Italien.
London .
Madrid.
New -York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest . Kr . 100
Wien. -Kr . 100

do . . . . . . . . . Kr. ni. S.

In Mark.
Kurze Sicht. 2‘/a —3 Monate.

168 . 85
81.
81.

20 .380

80 .90
80 .90

85 .15

3V,
3 >/a
5%
3%
5Vi

3%
4V«

51/2%

3‘/2 %

Es wird Hierdurch ciufmerksam ciemachi,
daß der auf den 29 . d. Mts . festgesetzte
Verlosungstermin zum Besten der Errichtung
nnes Denkmals für den Erzbischof

Rabanus-Maurus
auf den

1. August d. I . verlegt
ist. Die Ziehung findet Nachmittags
3 Uhr im Sitznngssaale dcS Polizei-
directions -Gebändes , Ecke der Friedrich-
und Marktstraße, statt. i?488

Das Comitee.
Büglerin jucht Beschöfliftuna für iviontag,

Liknstagu. Mittwoch. N. Adolfstr. 5, Stb. P. !.

~ci,u
IM»

Verein selbstständiger 'Äaufleute E. V.
zu Wiesbade ^ ji.

Wir laden hiermit unsere verehrten Mitg eder nebst ihren Angehörigen und
Freunden unseres Vereins zu der am Sonntug , s . Juli d . J .,
3 ( Ihr, beginnenden st ch

Jamilien-Zusammenkunft
in dem herrlich gelegenen ».Restaurant Tacsnu [oH|li ick .. (Chfusseeliaus) wiederholt
höflichst ein und bitten um recht zahlreichen Besuch.,^

Für tadellose Bewirthung, aller Arien Spe,flsen una Getränke, sowie für an¬
genehme UmerhaUu/g und Tanzgelegenheit ist beste V s gesorgt , sodass lür jeden Theil-
nehmer einige recht vergnügte Stunden in Aussicht sf“ ehen. Die Veranstaltung findet bei
jeder Witterung statt , da der grosse Saal für unsern ^ Verein reservirt bleibt. F462

Mit collegialem Gruss NI Oer Vorstand.

MilMWliW -M
Me Mjeshmuge Sliiifi9U.

C. P. W. Schwanke laelif.,
43 Lchwalbacher str. 43 . Telefon 414.

die schönste», grötzten unv
schmackhtiftestcn der Welt.
Sprunglebend aus erster

. . Hand ver tz-Ka.-Polftorv
mit«0 Spcisekrcdsen4.50 Mk. «0 Ricsenkr.
6 Mi. 40 nii«uefiichte Lolokrevse ö Mk.
100 Suppenkrcvsc3.50 Mk. d'13

li , Streusand » Dfiedit; I , Tastestcn»
,8>vei ritbiae fiuDtri. Leute (Beamter) Ui. z.

Oktober2-Zim.-Wohnung m. Küche in anstäud.
Hmterb. od. Frontsv. in der Näde des Bahnhofs.
Offerten unterE»17? au de» Tagbl.-Verlag. . .-__



aus
braunem

salzglacirtem
Steinzeug.

mit

selbsttlifitig
sicher wirkendem

Luft druck Verschluss,

Reinigen und
keine Geschmacks'

Übertragung
wie bei Blech.

Kein

Springen w ie bei
Glas.

WmS''c-l2snKv'Ä«s*

Bauernde
Brauchbarkeit^ Billige

AnHekaLfnngskosten

Unbedingte Haltbarkeit und natnririsches Aussehen aller Gonserren

N-. 300.

Haarpflege
Ahrad -Aasaav r . 1 . glatt.

mit

bewahrt jedes Haar vor Ausfall
und vorzeitigem Ergrauen.

, zur Haarpflege herge-
atelltes frh parat kana solche Erfolgeaufweisen, wie '

Capta - Gora.
®.a * Keugais für die Güte

und die Wirksamkeit dieses hervorragenden
■Präparates ist der auffallend starke Konsum
und die ständigen Nachbestellungen.

Capta ^Cora
patentamtlich eingetragen

wirkt pilztötend;
rührt den IlaarpapiUen ÜVÜhr-

stofS *zu;
beseitigt die ürlmpiicn;
macht die Ziopfliaut blendend

weh »;
beseitigt das lästige Juchen;
verhindert den Haurausfallund

macht sprödes , lirHckige«
Haar mit stumpfer Karbe
weich,locker und glänzend.

Bei anhaltender Pflege
TOit Capta -Cora muss jedes
Haar gesunden und wachsen.

Capta h Gora|
wird bei strengster Beobachtung des Reichs¬
gesetzes vom 5. Juli 1887 in einem i
chemischen Laboratorium hergestellt. Sub¬
stanzen, die nur im geringsten nachteilig
oder gar schädlich wirken könnten, werden
su Capta-Cora nicht verwendet.

l *reis per Flasche (gross Modell) M. 3 .50,
3 Flaschen SK. 9, —.

In Wiesbaden zu haben:

Parfümerie Rosener,
Uranzplstz ] WUhelmstrassc 43.

In niebricli bei:
J. Brehm, Friseur, Armenrulistrasse 3.
Leere Capta-Cora-Flaschen werden mit M. 0.25

Zahlung genommen. 1191

Gestatte mir, meine geehrte Kundschaft auf die

ausgestellte reizende 8aby -Ausstattung
höflich aufmerksam zu machen.

MW- Zur Zeit habe6 Ausstattungen in Auftrag.
Hochachtungsvoll

Theodor Werner, -
Seinen « und Wäsche-Haus.

Eigenes Atelier tür Maass -Bestellungen im Hanse.

1910

Balmbolz.
_ vo " Branconi.

Tlreoplienis MarisLCo., Cairo (Egypieio.I
Urm emöftcbrt feilt nefnnlteneS trnrferteS

Restanrant and Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mtfbllrte Zimmer und Pension»

"W. Eiammer , Besitzer.

Duizlilh Uccni. SlalftiMtric.
Zu btr am 7. Juli btflinnenbtn Ziehung bet

211. Lotterie habe ich »och Loose abzngebeii.
7i = 40 'h == 20 Mi .. 7. --- 10 Mk.

Plan gratis und franco.
Wiesbaden . Müllerstraßc 8.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer:
von Branconl.

Wir beehren uns anzuzeigen, dass wir den Alleinverkauf unserer

Cigaretten
» den Firmen:

L. SL  Jltascbe,
«?. t . Both,

in Wiesbaden den Firmen:

Wilhelmstrasse 28
(Park -Uotel -Briatol ) ,

Wilhelmstrasse 54
(Motel Block ) ,

übertragen haben und laden höfl. ein, mit unseren Fabrikaten einen Versuchzu machen.
Obige Cigaretten zeichnen sich durch milde hochfeine Qualltlit

besonders aas und sind in Folge directen Bezuges billiger als andere aus zweiter
Iland bezogene Marken. 1787

Es ist

dass Sie Ihre Messerputzmaschinen, sowie sämmtl. Fßiflßrß HaarflrhfiitPIl
Hauslialtmaschinen am besten, billigsten und L ... 1 0,,,cl ° I lafll Gl Ut/I ICII,
schnellsten wieder gemacht bekommen bei tjnrn-i nsuren — Scheitel — Haarunterlagen.

» ■ j .- m Moderne Ausführung. Billigste Preise.

WebervasseS, Ho'f P. ^ Telefon 2079. J . ^ 3 MpONj WWß . , feine 'iWaV
V ellntzstrasse 39, 1. Albrechtstrasse 25. I Goldgasse 2, vis-h-vis d. Häfnergasse. '

Atm.  MA. gm. A Ä ^ W Ä ^ -neuen muet luu poMgernd. mit bester Bedienung Dnmtrnfirafec 31, 1. Etage.

ilaficnifirct,1.Solinacr fnäriiiot,
empfiehlt

I *. Ullrich,
Mauritiusstraße 3.

Specialgesch. Solinger Stablwaaren-
Scbleifen gut und  blllifl.

Reinigen n. Aufbiigeln
der HerrenD . w. gut besorgt. Bestell, p. Kt.

J . vtor/inetz . Geisbcrgstrahe 9.
Rk»it« HauS , 3-Zimmer-Wohn., Werkst.

Meide 62)0 Mk.. für 9§,000 Mk. *u verkaufen!
Lfferten unter A.  M . um postlagernd.

Dotzheimerstraste 55,
empfiehlt fein gespaltenes trockenes

Kiefern-Anzündeholz L Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheilholz k Ctr. „ 1 .70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft «. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Hüller

erbeten._ F214

Neuer Bienenhonig
(garantirt rein)

per Glas Mk . 1.— u . 80 Pf . (excl.)
empfiehlt 1909

Chr . Kelper,

Ansatz-Schnaps
pro Flasche 65 Pf.

Nordhauser Kornbranntwem . „ 75
Dauborner. m 90 .
Cognac und Rum pro Flasche von 120 Pf. an.
Einmachzucker Pfd. 20 Pf.

All « « «würze billigst.

C. F. M. Sdpnfee Hnttjf.,
43 Schwalbacherür . 43 . StUfon 414.

Äiiidjcn f̂t  ® o,uun’bfraerfirohf 21.
, Nerostraste 18, 1. « Zimmer und
(auch sur Ee'chäst»,wecke aeeianet) p. 1. Ott. ,. v.

Möbl . Zimmer
mit bester Bedienung Oranienstras-e 31, 1. Etage.

t
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unser « * gesammten Lager * in fertige;

i. 300 Herren -Anzüge . za 12 Mark . I ca . 200 Herren -Anzüge . zu 15 Mark.
i. 200 Herren -Anzuge . zu 18 Mark . ca . 200 Herren -Anzüge . zu 20 Mark.
>. 500 Merren -Stoff -Hosen . . von 3 Mark an . | ca . 100 Burschen -Anzüge . . von 6 .50 Mark an.

ca . 100 Knahen -Anzüge für das Alter bis zu 8 Jahren von 2 .50 Mark an.
Bin grosser Posten Herren -Stoff -Westen von 2 .25 Mark an.
Ein grosser Posten Knaben -8tofF-Hosen von 50 Pfennig an.

als : Wasch -Anzüge , Paletots und Mäntel , Lustre -, Beinen - und Loden-
ISillwlIS © UlllllllllWdftrBllj Joppen für Herren und Knaben , sowie einzelne Blousen , Fantasie-
und Wasch -Westen verkaufen wir zu jeden annehmbaren Preisen.
(ammtes StofFlager » nur Neuheiten dieser Saison, verarbeiten wir gwaa mamw
n- Anfertigung  nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz 2U pNZ H6Cft6ltl6HSl S16ttä »9y 6 § 61Zl @Sl jTSlSSiU

Auf unsere Schaufenster machen wir ganz besonders aufmerksam.

Wiesbaden.

Ausverkauf
meines gesammten

Schuh waaren -Lagers
Bedeutend ermässigte Preise.

Sr . Hollingshaus,
Sehuhlager,

M Ellenbugeuga . se 11.

Cigarren -Specialität,

Halten Sie fest.
dass mein

Zitronensaft
verbürgt rein und von vor¬
züglichem Geschmack ist.

Flasche 40, 80, 110 n.
140 Pf.,

sowie lose ausgewogen.

LU
(Patentamt!, geschützt)

No. 2 verstärkt
entfernt

jede den Teint
entstellende

Färbung.
Sommersprossen

und Mitesser
nnd macht die Haut blendend weih.

Aecht Flacon k 1 Mark in

Apotheker KllUl's Dra-Drogerie.
Gr. Burgfirake 5. Telephon 2433._ _

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Spengler-
ladens Kellerstratze 11 . me

JoEfî oo Sauten.

yimbeer-5ast
per Flasche 60 Pf ., Mk. 1.— und 1.60

empfiehlt

Cfir . Kel | »er 9
Webergassc 34 . 1904

Der ächte
., «1 . Ulapp ’s lli ’indisi“
ä Fl. 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch hei
mir zu haben. 1825

Carl Hühner , Bieichstrasse 29. SatMimw KM9Pf.
off. Altstadt -Consum, 31 Mctzgcrgasse 31. 11

Königl . Preutz.
Klassen -Lotterie.

Zur 1.  Kl. 211. Lotterie, Beginn der Ziehung
Iden7. Juli er«, find noch einige Loose abzugeben.

Wiesbaden , 7 Adelhcidstr . 7.
Königl. Lotterie-Einnahme:

V . Ticlindi.

Petroleumkocher
von HU . 1 .50 an,

Spirituskocher
von Mk . —.50 an,

empfiehlt 1182
Franz Flossner,

'Wellritzstrasse 6.

hofel-RestMM„MrichM
Heute Donnerstag und Freitag Abend 8—11 Uhr:

Großer Militär-Loneert,
ausgeführt von dem Trompeter -Coyps des K. B . 1. Chevauxleger -Regts.

Kaiser Nieolans II . von Rußland , 1920
unter perfönl. Leitung des Herrn StabstrompetersF . Dockhorn , Nürnberg.

Flor de Habaneros
7er Qual ität

per Stück 5 Pf.

„Eeliir » rben ‘\
El Pico
8er Qualität

6Pf.

Brünhilde
10er Qualität

7 Pf.

Mignon
12er Qualität

8 Pf.
Mache die Herren Kauoher ganz besonders auf diese vorzügl. Bremer u. Hamburger

Qualitäten aufmerksam. Versand und Engro *. 1756

J . C. ISiirgeiier , 27 Hellmundstrasse 27.
Waggonladung etngetroffcn.Diamontmcbl

Feinster aller BIüthen -Mehle bei5 Pfd. L 17 Pfg.,
auch in Säckchenä 5 und 10 Pfd. erhältlich.

Blüttten oder»aiseranSzug bei5 Pfd. k 15 Pfg.
Gutes Kuchen-Mebl» Weizen-Mebl 000, bei5 Pfd. k 18 Pfg.

C. z. w. Schwanke Nachs.,Teief-nm.
43 Schwaldacherstraßc 43 , gegenüber der WeNritzstratze.

ZLmm-8iniMxse,
geweht, extralang mit verstärkten Hochfersen, Sohlen

u»d Spitzen, das Paar 1642

AO 8 * 1 '. , 75. 100. 125, 150 Pf.,
bis zu den besten u. feinsten Florstrümpfen.

Billigere Qualitäten zu 15, 20 , 35 Pf.
Scuhcifen in bunt von 55 Pf.,

durchbrochen von 95 Pf. an.

L. Sehtuettck, Jföhlgasse 9,
Itriiinprwnren - und Trikotngenhnus.

Schnelle gute

Sofort geholfen
ist Damen mit dünnem und kurzem Haar
im Atelier für ff. künfil. Haararbeiie » jeder Art

von
(itistav Herzig :,

Friedrichstrafie 37, nebenM. Scbueider.
Telephon 3014.

und billig«_ Bedienung.

9 - « - -- 1
Radikale , schmerz- und gefahrlose

Beseitigung von
H iiliia eräugen

und harter Haut ohne Messer, ohne Gefahr
einer Blutvergiftung. Vorzüglich bewährt.
Pr . Dose 1 Mk. in der Parf.-Handlung von
"W. Kulzbach , Bilronstrasse4. 1465

9 - ® - -- '

Fritz Bernstein,
Wellritz -Drogerie , 1879

Wellritzstr . 39. Fernspr . 3001.

Spezial-Sardinen-Handlung,
abgepasste Englisch Tüll,

Spachtel , Pointe Lacet
Stores

von den billigsten bis zu den feinsten
empfehlen 1231

J. &F. Suth, Wiesbaden,
Belaspeestrasse , Ecke Museumstr.

Gänzlicher
Ausverkauf

wegen Ausgabe der Ladens in

Badewannen,
MrnSf $Qbcüicn.

fättitl. Badeartikel,

PetrolemliMM,
Nillls- und̂ ndjenßcraten etc.
Alles in nur prima Ware zu bedeutend

berabgesetzten Preisen . 1742

Curl Hoch,
JnstaUations . u . Spengler - Geschäft,

Luisenstr . 18, Ecke Bahnhoffir.
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Abend -Ansgabe.
2.  Klatt. Viksba- ener Tsgblstt.

Donnerstag,
30 . Juni 1904.

53 . Jahrgang.

leichshallen-
__ Theater.

Dir. : H . Mayer.
Stiftstrasse 16.

Programm vom1. bis 15. Juli:
Forkati Trio,

intern. Gesangs- und Tanz-Terzett.

Mr. Fred,
moderner Gladiator.

Cleod’Osterode,
Soubrette.

Lustige Bubenstreiche,
kom. Pantomime.

Ewald Treffer,
Humorist.

- 5 NovikofFs,
russisches Gesangs- und Tanz-Ensemble.

Mr. ßoüon,
Meisterschaftsturner an hängenden Seilen.

Nataiine und Manzoni,
musikal. Excentries.

VorzOgS . Küche
und flestauraiion

la Biere aus der Brauerei
I.Gerh.Hennrich, Frankfurta.M.

Weine
von nur allerersten Firmen.

Einmach-
Gläser

von

5 Pfg.
an. 1938

Mcluu N„
23 Kirchgasse 29. g

Turn -Verein.
Samstag » den 9. Juli d. Js .» Abends 8V- Uhr, findet im Vereinslokal,

Hellmnndstraßc 25»eine

Haupt-Versammlung

Prima alte
Magnnm bonum-Kartosseln

Kumpf Sü Pf.
3.  Spitz . Consumgeschäft » Moritzstraße 16.

1 Bettstelle,
1 Matratze,
1 Kleiderschrank,
1 Tisch,
2 Stühle,

Ailillhlmg 1016.
Ja Wolf,

Friedrichstraße 33.

MK .HM

statt.
Tagesordnung : 1. Satzungsänderung. 2. Bauangclegenheiten. 3. Mädchen- und Damen¬

turnen. 4. Feldberg- und Kreisturnscst. 5. Sonstiges. F467
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber wird um recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

_ _ _ _ Der Vorstand.

Crescliäfts -Übergahe.
p . p.

Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, dafs ich vom 1. Juli d. J . ab mein

Spengler- und Installations-Geschäft
an Herrn Ernst Mraftliüfer , welcher ca. 10 Jahre in meinem Geschäfte tätig war,
abgetreten habe.

Für das mir bisher in so reichem Mafse geschenkte Vertrauen sage meinen besten
Dank und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Wiesbaden , den 1. Juli 1904. Hochtungsvoll
«foliami Nautcr.

P . P.
Höfl. Bezug nehmend auf obige Mitteilung, teile ergebenst mit, dafs ich das von Heran

Johann Sanier übernommene

Spengler- und Installations-Geschäft
unter der Firma

Johann Sauten Nachf. y
Inh. Ernst Krafthofer,

! für meine Rechnung weiter führe und mich bemühen werde, das Herrn Santer gütigstentgegengebracht ©Vertrauen auch mir zu erhalten. & 6
Miesbaden , den 1. Juli 1901. Hochachtungsvoll

Ernst Mrafthöfer,
_ _ _ Mellerstrasse 11.

GeleMiiHMUs|iir Braulleule.
Fortzngsdalber sind WoHnzim.-, Schlafzim.- u.

Kiichenmöbel spottbilligz» verkaufen. Offerten n.
« . 128 an den Tagbl.-Verlag.

Aus meiner Caeteensammlnng will
ich gröbere Pflanzen beschränkten Raumes wegen
Preiswerth abgeben.

jt . mwbm . Nerostraße 32.
Wirrhaare werden angek.Schwalbacherstr. 25.

Je suis bien fache. Allez vous
_ _ chez vous? — Je vous en

prie : Reposez vous un peu — et revennez
bientöt. —

Tafelwaagen
u. Gewichte,

Weissblech-
u. Zinngemässe

billigst

Süd-Kaufhaus,
Vforitzstraase IS.

Grosser

Saison-Käumtings-Verhanf.
Ab 1 . Jnü beginnt der alljährlich stattfindende

grosse Somtner-Itusverkauf.
Derselbe umfasst sämmtliche Waaren -Vorräthe olme lusanlime und gewähre

ich auf:

Oie große Verbreitung
des Wiesbadener Tagblaiis

in allen Schichten der Bevölkerung»verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
daß es die Stteste, rerchyattigste und billigste nassauifche Zeitung ist.

- , r? at "Wiesbadener Taahlatt " erscheint in zwei Ausgaben ' — Morgens
und Abends und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten, die den Jntereffenkreis einer inodernen Tages-
Zertung berühren. Da das „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Angenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst säst in zedem Haus, in jeder Familie zu finden. Auch alle

welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehenden Aufenthaltsort
wählen, befreunden sich bald mit dem „Wiesbadener Tagblatt", so daß sich aus
diesen rireisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert

Fiir SO I >fg. monattich ist das „Wiesbadener Taablatt" im Verlag
raffe 27 lederieit erbälilick Mi^h cjn

oder die Post,

Sonstige Wasehstolfe,
Sämmtliche Steinen - und

Banmwollwaaren,
Leib - lind Bettwäsche,
Gardinen n. Kouleauxstoffe

Wollene Kleiderstoffe,
Blonsenstoffe,
Wollmousseline,
Zephyr,
Voillne,

-sa 1©—207®Rabatt es-
Man bittet die Schaufenster zu beachten, sich von der günstigen Gelegenheit

zu überzeugen und Gebrauch zu machen. 1936

& Schwarz,
Inh . Bruno Schwarz,

21 Marktstrasse 21 . « e^ e Metzgergassc.

Junge dänische Dogge,
gelb. Rüde, einjährig, auf den Namen „Lord" hörend, entlaufen oder entwendet Sonntag Vormittag. !
Dem Wiederbringer

20 Mk. Belohnung.
Näheres Hohrmann , Gcschirrmeister im Rettenm » j er ’fäen Lagerhaus, Waldstraße.

Neben einem überaus reichhaftigen redaktionellen Welfe bietet das
„Wiesbadener Tagblatt " einen Änzeigentyeif von größter Ausdehnung, da das
„Wiesbadener Tagblatt" allgemeines Lnfertlonsorgari der Wiesbadener Geschäfts-
weit ist aber auch zu den Familien-Nachrichten(Geburts-, verlobungs-, Leiraths,
urw, Todes-Anzeigen) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener Tagblatt", zur Zeit von

mehr als 20 000 Abonnenten
gehalten, wird von königlichen, kommunalständischen, städtischen und anderen
Staats- und Lwilbehorden, insbesondere den Gerichten, zu Publikationen benutzt—
D,e Dremd «rfkste, d,e tzurhaus .Y'r-gramme, die Tliealer -Zettef, die auswärtigen
Aamtlten -Wachrrchten, die Bekanntmachungen aus dem vereinsleben und alles
Andere über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(2iremdeilsuhrcr, Tages-Veranstaltungen, Vereins-Nachrichten, Wetterberichte
Verkehrs-Nachrichten) findet sich ,m „Wiesbadener Tagblatt ". — Äratisbeifaacn
btL ^Wiesbadener Tagblatt " sind: „Unterhaltende Blätter ", alle ,-r Tage
rascheinend,die Illustr,erteK,nderzeitung", „Alt-Naffau",Blätterfüraltenaffauische
Geschichte und Aulturgeschichte, die „Haus- und landwirthschaftlicheRundschaw'
Zw-' „Taschenfahrplane" der „Tagblatt -Ralender", die „verloosungsliste", sowie
„Lmtfiche Anzeigen des Wiesbadener Tagbfatts" , enthaltend Bekannrmackunaen
hiefiger und auswärtiger Behörden, iweimal wöchentlich. - Schachsreunde seien
a ^tc 9 Ö)rgan oes .Wiesbadener Schachvereins, verwiesen
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. - - Daß das „Wiesbadener Tagblatt" sich in gleichem Matze
de, den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr als so-jähriaen
Bestehen eingebürgert Hatz wie keine andere Zeitung , i a

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
volkthiimlichkeit!
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Günstige Kaufgelegenheit.
Moderne Beleuchtungskörper

für Gasglühlioht und elektr. Licht,
Patent -Gasbadeöfen — emaili . Badewannen
Phönix -Gaskocher — Brat - und Backöfen

in grosser Auswahl.

HiX ‘ li ^ üL 10  Friedrichstrasse 10.JClCfl . w eflle 9 Telefon 3131.

Ren eröffnet!!! Neu eröffnet!!!
Dreiweidenftratze4.

Butter ! Vier ! Käse!
Aufschnitt sämtlicher Wurstwaren!

Offeriere:
i  dfd . 1.10. bei 5 Pfd. 1.08, Prima Sandbutter h Pfd . 98 Pf ..

^ dt .. Prima Simburger Käse h Pfd. im Siein 32 Vf.. Prima vollsaftiger
Schweizer Käse pro Pfd. 90 Pf., Edamer . Holländer ,». Tilsiter Käse L Pfd. 80 Pf.

Vier ! Vier ! Vier!
Frische Eier 2 St . 9 Pf ., 25 St . 1.10, Schwerste srische Eier k St . 5 Pf., 25 St . 1.20,

Frisch« Siedeeier k St . 6 Pf., 25 St . 1.40, Trinkeier ä St . 7 Pf ., 25 St . 1.65.
Wurstware« !

t . Qualität Cervelatwurst pro Pfd. 1.25, Mettwurst pro Pfd. 88 Pf., bei 5 Pfd. 85 Pf.
Alle übrige nicht genannte Artikel zum billigsten Tagespreis.

Jakob Spitz , Moritzftratze 16, Dreiweidenftratze 4.
0OOOOOOOQO3QOOOg © OOOOOOOOQO ©QOOOOOÖOOOO9OQ9

g Billigster Möbel-Berkauf. i
O . . M ^änbige Schlaf-, Wohn- und Eßzimmer, Büffets, Pertieows, Schreibtische, Bücher- 8
<2 und Kleiderschranke, einzelne Betten -c. zu ganz besonders herabgesetzten Preisen . q
© Willi . Egenolf , Schitterplatz1. o
ooooooqoqooo @ooooooooooogoooooooooooooooooS

. . ^ Freitag:
WeIIrit *str.

33 . auf
Telephon

2234.
dem

markte.
• '' » « eh vom Fang in Kiipackung empfehle :

Feinste Angeliclielinsehe von 36 Pf . an.

Feinsten fetten Cabliauj !"
ff . Seehecht ohne Hopf n . ßrliten OO er . . 3 - .i - | ifliniHge Fische A 85 Pf.

Heilbutt im .Auaachnitt SO . st einbutt ( Tnrbota ) SO.
Lebendfriache Tafehander OO Pf . , Rheinsander 1 .20 Hb .. Rheinlieclite

OO Pf . , Schleie SO Pf.

Rheinsalm im Ausschnitt Mk. 2.50, Lachsforellen1.20.
Rotliznngen ( Limandes ) 60 Pf . . Ilrntachollen 35 . üerlans SO , BackDichc

ohne « ritten 80 , lebende Schleie . Aale billigst.
FPKfill Vftm ßnili ’ ll * *Aie,er  BUckllnice . xeränch . Schellflach , Lacha.
1 1 Will >" 111 lulULll . häringe , Heilbutt , ff . Jbachaaufachnitt l/< Pfd . TS Pf.

Feinste neue Hatjesliäring :e 15 u . 20 Ff.
Scne Vollhäringe per Stück IO Pf.

«räsaier ITmaatz darin am Platze , daher ateta friach!
_ Wiederverkänfer und Wirthe Engrospreise !

ösiicbr Kohlehydrate— Knoi-r's i .B.nur8,4 %|
LaatOntcrsnch.-Bcrlchtd.Zeltschrlft„Mcdlzlclschc Woche 11. F61

-10,000  furfc ÄlslksWim!
2ieeu ) eint8  gediegenen Reklameunternebmens(gesetzt, geschützt) ist für den bies.

Bezirk sofort zu verkaufen . Zur Erwerbung u. Ausführung nur einige hundert Mark erforderlich.
_ - — d ) (i _haffenburg. (Mag 4633) F131

Dr.Laser,prakt.Arzt,
wohnt jetzt

Langgasse 18.
Fernsprecher 2792.

Eleganter Damen-Salon
Shampooniren 1 Hk . mit Tagesfrisnr

im Abonnement Tä Pf.

H . Crlerscli , ®°fd*a",e ,s*~ keke LanggaBse.

JMakate:
Mobnung

ru vermieten
auch aufgezogen

vorrätig in der

L. Scbrllrnberg'scbrn
'Aofbucbdrucbcrf̂

Langgasse 27.

Schöne Billa
in Wiesbaden,

schön gelegen , mit hübschem Karte « , ist
billigst zu verkaufen . Offerten erbitte zu
sendenu.M . K . 04 hauptpostlagernd hier.

Für einen patentierten elektro -mediziniachen , aelir lohnenden
Artikel soll der

Alleinvertrieb
für einzelne Städte oder gröaaere Bezirke in ganz Deutschland vergeben
werden, »er Artikel iat leicht verkäuflich und wirft guten Vutzen
ab . Solvente Firmen erfahren Näheres sub J . V . 8238 durch Rudolf Hosae.
Berlin SW . (Ba 15771) F131

Immobilien.
Eine gutgehende Wirthschaft mit Haus in vor¬

züglicher Lage (circa 500 Hccto Bier Umsatz pro
Anno) ist zu verkaufen.

Juiiua Allatadt,
Immobilien , Schiersteincrstraste 18.

Grundstücke
in der Schützciistraßeu. Walkmühlstraße zu kaufen
gesucht. Julius Allatadt,

Immobilien , Schiersteinerstrahe 13.
Grube Pferdcmist bill abzua. Michclrbcrg 21.

Zwei Zimmer , Küche. Keller per 1. Juli oder
!p. zu v. N. b. AA. Snizhael ». Bärenstr. 4.

Bteichstr. i l , H. I r„ ein mödl. ,'ttmmer tu vüü
Eerrovcnstratzc v , 3 l., größeres bübfch niödl.

Zimmer an geb. Herr» oder Dame sofort, event.
mit Pension zu vermietbeu.

Bayerische Actien-Bierbrauerei

Niederlage Wiesbaden-Biebrich(am Nosbacher Bahnhof).
Hiermit erlauben mir uns die ergebene Mitthcilung zu machen, das; wir die für unseren Nicderlagsbctrieb zu klein

gewordenen Räumlichkeiten in der Yorkstrahe 14 zu Wiesbaden mit Ablauf dieses Monats aufgebcn und am 1. Juli er. eine neue
Niederlage unter vorstehender Adresse in Biebrich -Mosbach eröffnen.

Wir empfehlen unser

Helles Mrjenbier 20  RigiM-FWen MH. 2.50.
öiÄ BerWtbier 20 „ „ „ 2.50.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt!
Die Anfuhr erfolgt durch eignes Geschirr und ist das Fahrpcrsonal angewiesen, Bestellungen auch direct entgcgcnzunehmen

und für prompte Ausführung zu sorgen.
Hochachtungsvoll

Bayerische Actten-Vierbrauerei Aschaffenburg.

Näherin für Näharbeiten a. Ar^
gesucht Ruhbergstraße3.

Sofort
eine erste perfekte Büglerin gesucht
Fritz-Reuterstratze 8.

Tüchtige Waslh sron gesucht Parkstroße 58.

Zum Reinigen
saubere Putzfrau gesucht Adelheidstraße 12.

Junges Mädchen
aus guter Beamtenfamilie, 20 I ., sucht Stellung

als Stütze in gutem Hause. Geholt nach Ueber-
einkuuft, Gest. Offerten unter SA. 8 . »Oll
Kurzel -Urvitte (Lotbiiugeu) erbeten.

Knecht gesucht Helcnenstratze 18, 1.
02 atpfgA Dienstag Morgen vonV' CilOlkN Philivvsbcrgste.h.Kirch.

aasse, Luisenstr. 1 silb . Damenuhr m . kl. Kette.
Abrngebeng. Belohnung Kirchgasse 10, 1._

Brieftasche SSfÄS
Goldenes Kreuz , Zimmer 25. _ _

Ich nehme die Beleidigung
gegen Frl . *1. Kaiser al«
unwahr zurück.

Georg Winder.

Doch m. Lb.
i. h. Dich erk., mich sehr gefreut. Muß i. d. tagt,
in Wort, kleid., w. i. f. D i. H. tr .? I . h. D. l.
u. vertr. Dir . Nun gib Dich d. zufr. I . >. Gr.

O . W.
SBr.? Du w. wohl bang. —? Ist ich. dorb.̂
Wer? wünscht Antw. ». B . O 40 u. wohin?
Mittw. 4—6 leider— Bitte gebe Brf. haupb

postl. 4 harita ! N. a. wögl.

Tobes -Anzrige.
Am 28. d. NI. starb nach kurzem,

schwerem Leiden Fräulein

KätHchen Arnold.
Für die

lranerndcn Hinterbliebenen:
Familie Kartls.

Die Beerdigung findet aml . Juli,
Nadimittags 4'/- Uhr,, vom Sterbe-
Hause, Röderstrabe6, aus statt.

Lamilicn -Uachrichten
Bon Verlobungen , Heirathcn , Ge¬

burten und TodeSsälten wolle uran dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünsdit wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
Au «deuWie »badouerNivilstand »reaister » .
Geboren. 22. Juni : dem Prediger Georg Welker

e. T ., Jngeborg-Freya ; dem Schlossergchülfen
Adolf Stauch c. S .. Gustav Ludwig. 23. Juni:
dem Fuhrmann Karl Bernhardt e. S ., Emil
Otto. 24. Juni : dem Tüuchergcbülfen Heinrich
Löw e. S ., Heinrich; dem Taglöhner Paulus
Sippe! e. S ., Paul ; dem Landwirth Karl Ehrist-
»>a»n e. S .. August Eduard Philipp Heinnch
Karl. 25. Juni : dem .KohlenhändlerLudwig
Ackere. S ., Adolf. 27. Juni : dem Ingenieur
Otto Becke. S ., Otto Rudolf. 28. Juni : dem
BüreaugehülfeuJulius Bender e. T ., Elisabeth
.Karoliuc Marie.

Aufgeboten. Oberwad,tmeistersmaatAugust Lauck
hier »ist Elisabeth Therese Alma Brrltlämeider
zu Drebkau. Lackirergehülfe Friedrich Göb hier
mit Panline Pauly hier. Schlossergebülse
Heinrich Rcnschz» Diez mit Frieda Los hier.

Gestorben. 2b.  Juni : .Kellner Luigi Mai ' tki, 16I . ;
Karoline, T . des Maurergedülfe» Josef Reitz,
1 Tg. ; Kgl. Sauitätsrath August lkuhlmanu,
61 I .; Rentner Karl Ludwig Windt, 66 I . ;
Anna, T . der Sdiubmackers Wilhelm Kern, 1 I.
26. Juni : Marie, geb. Neu, Ehefrau des Fnhr-
kuechrs Peter Holz. 34 I . ; Julie , geb. Boigt,
Wiltwe des Oberstaalsauwolt» Just,zratd vr.
Karl Bartels , 73 I . ; Sämhmachergehülie Georg
Treber, 62 I . ; Briefträger a. D. Friedrich
lljener, 73 I . ; StraßcnbahnschoffnerAndreas
Pfau , 54 I . Wilhelm, S . dek Baknnrbeitcr»
Jakob Lang, 2 I . 27. Juni : Taglöhner,»
Marie Dernbach, 66 I . ; Lina Gisi-l, ohne
Gewerbe, 3t I . ; Elia Gonrge, ohne Gewerbe,
15 I . ; Gastmirth Peter Sohl, 56 I . ; Adolf,
S . des TaglöbuerS Adolf Benz, 2 I . 28. Juni:
Adelheid, geh. Abel, Wittwe de» Kaufmanns
Rudolf Herbert, 73 I . ; Prlvatiere Katharine
Arnold, 72 I . 29. Juni : Elfe, T. de» Friseur-
Christian Noll-Hussoug, 4 M.
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